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Arbeit , Gütererzeugnng und Kapital .

In der Fülle , Komplicirtheit und Verbreitung der öko¬

nomischen Erscheinungen liegt die Schwierigkeit ihres Ver¬

ständnisses . Betreten wir eine grotze Fabrik , wo Hunderte
oon fleißigen Händen beschäftigt sind , wo die Maschinen in

taktmäßiger , sich bestäudig wiederholender Bewegung arbeiten ,
wo die mächtigen Triebräder schwirren und breite Treib¬

riemen den Saal nach allen Richtungen durchkreuzen , wo

der rohe Stoff von Stufe zu Stufe zubereitet wird , bis er

endlich als nützlicher Gegenstand oder als eleganter Luxus¬
artikel für beit Gebrauch fertig ist ; in diesem Schwirren
und Stampfen der Maschinen , in diesem geschäftigen Treiben

emsig und systematisch arbeitender Menschen bewundern wir

zwar staunend die Errungenschaften des modernen Unter «

nehmungs - und Erfindungsgeistes , schrecken aber auch leicht
vor der Aufgabe zurück , uns die Ursachen und Gesetze
dieses wunderbaren Apparates , sowie dessen Zusammen¬
hang mit anderen Zweigen der menschlichen Thätigkeit klar

zu machen . Je mehr wir inne werden , daß selbst diese
großartige Fabrik mit ihren Hunderten und Tausenden von

Arbeitern nur ein einziges kleines Glied in der Kette der

menschlichen Gesammtthätigkeit bildet , desto schwieriger er¬

scheint die Aufgabe , die natürlichen Gesetze , nach welchen

sich diese Gesammtthätigkeit von ihren ersten einfachen An¬

fängen an bis zu der heutigen Vollkommenheit entwickelt hat ,
und denen sie noch heute so. gut wie vor Jahrtausenden
unterworfen ist , zu ergründen und verstehen zu lernen .

Wenden wir uns jedoch von den verwickelten ökonomischen
Erscheinungen unserer gegenwärtigen Kultur zu den ein¬

fachen und ursprünglichen Zuständen einer wilden Völker¬

schaft zurück , so finden wir Jagd und Fischfang , vielleicht
auch schon die Anfänge von Ackerbau und Viehzucht , als
die hauptsächlichste Beschäftigung der Angehörigen des

Stammes , welche ihnen einen meist kargen , jedenfalls immer

unsicheren Lebensunterhalt gewährt . Es ist die Arbeit ,
in ihrer frühesten und rohesten Gestalt , die uns schon im

Dämmerlicht des Urwaldlebens entgegentritt , der in Segen
verwandelte göttliche Fluch , welcher die ersten Menschen aus

dem Paradiese begleitete . —

Der Begriff Arbeit kann erklärt werden als die Ein¬

wirkung der menschlichen Energie auf Gegenstände der Natur .

Im Zustande der Wildheit , oder in den frühsten An¬

fängen der Kultur steht die Arbeit des Jägers und Fischers ,
die lediglich der Befriedigung der eigenen nothwendigsten
Lebensbedürfnisse dient , kaum höher als die Thätigkeit des

jagenden Löwen oder des im Hinterhalt des Dickichts auf
Beute lauernden Tigers . Zwischen dem mit Keule und

Steinmesser durch den Urwald streichenden , vor den Un¬
bilden der Witterung mit rauhem Thiersell nothdürftig ge¬
schützten Wilden , der das scheue Reh beschleicht und die er¬

legte Jagdbeute den hungrigen Seinen in die gemeinsame
Höhlenwohnung zuträgt , und dem friedlicheren Nomaden ,
dessen ganzer Reichthum seine Heerde ist , besteht schon ein

gewaltiger Unterschied . Aber erst mit dem Seßhaftwerden
der einzelnen Stämme und den ersten Anfängen des Acker¬
baus kann von Arbeit und Gütererzeugung im volkswirih -

schaftlichen Sinne die Rede sein , so einfach auch selbst dieser
Zustand noch ist und so himmelweit verschieden von unserer
heutigen induttrieellen Entwickelung .

Ich habe oben gesagt , der Begriff Arbeit könne desinirt
werden als die Einwirkung der menschlichen Energie auf
Gegenstände der Natur . Beide Faktoren , die Thätigkeit des

Menschen sowohl wie die Beihülfe der Natur , bilden die

hauptsächlichsten Erfordernisse aller Produktion . Ohne die

Natur vermag der Mensch nichts , aber ohne menschliche

Thätigkeit ist auch keine Gütererzeugung denkbar , mit Aus¬

nahme vielleicht von wilden Früchten , welche die Natur

spontan hervorbringt , wiewohl auch diese , um nutzbar ge¬
macht zu werden , wenigstens die Arbeit des Einsammelns
erheischen . Man kann daher sagen , daß zur Gütererzeugung
die Arbeit des Menschen und die Arbeit der Natur in

gleichem Maße unentbehrlich sei . Man hat darüber ge¬
stritten , ob der größere Antheil an der Gütererzeugung dem

Menschen oder der Natur zufalle ; man hat behauptet , bei

einigen Dingen gebühre dem Menschen , bei andern der
Natur das größere Verdienst .

Der Streit scheint sehr unwesentlich . Wenn zu einem

gewissen Resultat zwei Faktoren gleichermaßen unentbehrlich
sind , ist es müßig , zu untersuchen , welcher von beiden Fak¬
toren am meisten zu dem erzielten Resultate beigetragen
habe . Man könnte mit dem nämlichen Rechte fragen : Wenn
3 mal 2 gleich 6 ist , welcher von den beiden Faktoren 3
und 2 war nothwendiger als der andere zur Bildung des

Resultates 6 s

Es ist interessant , sich die Wechselwirkung zwischen der

Thätigkeit des Menschen und den Kräften der Natur , deren

Ergebniß die Gütererzengung ist , zu veranschaulichen . Der

Holzhacker , welcher den Baum fällt , der Bauer , welcher mit

dem Pfluge in seinen Acker Furchen zieht , der Steinmetz ,
welcher Quadern behaut , der Bauarbeiter , welcher sie zu
einem Hause übereinanderschichlet , und so weiter durch die

ganze Skala menschlicher Thätigkeit : Aller Arbeit besteht
darin , den natürlichen Kräften der Materie eine bestimmte
Richtung zu geben , den Rohstoff , welchen die Natur liefert ,
in eine andere , zu besonderen Zwecken geeignete Gestalt zu
bringen . Die menschliche Arbeit erzeugt keine neuen Gegen¬
stände , sie bildet nur das bereits Vorhandene um und macht
es neuen Zwecken dienstbar ; sie schafft nicht Dinge , sondern
W erthe .

Sobald die Gütererzeugung die Kinderschuhe ausgetreten ,
d . h . sobald sich mit den höheren Anforderungen einer

wachsenden Kultur die allmähliche Differenziruug der mensch -

lischen Thätigkeit eingestellt hat , macht sich alsbald die Noth -

wendigkeit und zugleich das Uebergewicht eines dritten

Faktors geltend , der bei dem heutigen Stand unserer in¬

dustriellen Entwickelung von der allergrößten Wichtigkeit ge¬
worden ist . Das Kapital beginnt die ihm nun znfallende
Rolle zu spielen und übernimmt alsbald die Führerschaft
in der industriellen Entwickelung der Menschheit .

Fortan sind zur Gütererzengung unerläßlich : Rohmaterial ,
Arbeit und Kapital .

Neber den Begriff Kapital sind die Ansichten vielfach
noch ebenso unklar , wie über den Begriff „ Wealth "

. Beide

sind nahe Verwandte , aber sie sind nicht dasselbe ; beide

haben
"
Vieles gemeinsam , aber nicht Alles .

Was ist Kapital ?

Denken wir uns eine in Abgeschiedenheit von der

übrigen Welt , etwa im fernen Nordwesten der Ver¬

einigten Staaten , lebende kleine Gemeinde von Acker¬

bauern , Viehzüchtern und Handwerkern , welche jahraus ,
jahrein , wie man zu sagen pflegt , von der Hand in

den Mund lebt . Was ihre Felder , ihr Viehstand jedes
Jahr produziren , konsiimiren die Mitglieder der kleinen

Gemeinde unter sich , und bis jetzt ist es ihnen nicht gelungen ,
aus dem Ertrag ihres Fleißes irgend etwas für die mageren
Jahre aufzusparen , ober in der Verbesserung ihrer Pro -

dtiktiousweise , in der Vergrößerung ihres Landbesitzes und

Viehstandes auznlegen . Das gesammte Kapital , welches die

Gemeinde besitzt , besteht aus ihren Ländereien , Häusern ,
Ställen und Scheunen , Geräthschafteu und Werkzeugen ,
ihrem Viehstand , genügenden , vom Ertrag der letzten Ernte

erübrigten Lebensmitteln für den langen Winter und end¬

lich einem hinreichenden , gleichsfallS von der letzten Ernte

erübrigten Vorrath an Sämereien , um ihre Felder für das

kommende Jahr neu bestellen zu können . Einiges baare

Geld kann in der Gemeinde ebenfalls vorhanden sein ; wir

brauchen dessen Existenz aber nicht zu berücksichtigen oder

können , der Einfachheit wegen , annehmen , daß es nur dazu
dient , den Verkehr innerhalb der Gemeinde zu vermitteln .

Aus den Zuständen , welche hier geschildert sind , ergiebt

sich von selbst , daß das gesammte bewegliche , vorwiegend

aus Mundvorrath und Sämereien bestehende Kapital unserer

Gemeinde in jedem Jahre konsumirt , aber auch alljährlich
wieder neu produzirt wird . Das ans Baulichkeiten , Vieh ,

Geräthschafteu u . s . w . bestehende festliegende Kapital wird

gleichfalls , wenn auch langsamer , verbraucht , aber bei ge¬
ordneter Wirthschaft eben so schnell wieder erneuert , und

die Nationalökonomie zieht aus diesen Vorgängen den Schluß ,
welchen die Erfahrung bestätigt , daß alles Kapital beständig
zerstört und beständig wieder erneuert wird , ja , daß ohne
diese Zerstörung überhaupt keine Gütererzengung möglich ist .

Ein besonders glückliches Jahr ist unserer Gemeinde

bescheert worden . Der Viehstand hat sich ungewöhnlich ver¬

mehrt , der Erntesegen ist größer als je zuvor , alle Speicher
und Scheunen sind znm Brechen mit Getreide , Obst und
anderen Produkten des landivirthschaftlichen Fleißes gefüllt .
Jeder Familenvater findet , daß er , nach reichlichem Abzug
von Allem , dessen er zu seinem und der Seinen Lebens¬

bedarf , noch einen erklecklichen Ueberschuß besitzt , und um

diesen nutzbar zu machen , beschließen die Gemeindemitglieder ,
ergiebige , auf ihrem eigenen Grund und Boden gelegene
Lehmgruben anszubeuten und daselbst auf gemeinschaftliche
Kosten eine Ziegelei zu errichten , für deren Erzeugnisse sich
in der nächsten Stadt ein vorlheilhafteS Absatzgebiet vor¬

findet . Der Ueberschuß in den Scheunen wird zu guten

Preise » an Händler verkauft , geschickte Atlfseher und Arbeiter

werden verschrieben und bald ist das neue Unternehmen ,
an welchem jedes Gemeindemitglied nach Maßgabe seines

Beitrages betheiligt ist , erfolgreich in Betrieb .

Hier sehen wir also mit einem Male eine neue Industrie

entstehen » welche einer Anzahl Menschen lohnende Be¬

schäftigung bietet . Die Möglichkeit ihres Entstehens aber

verdankte diese neue Industrie allein dem Umstande , daß

Kapital , d . h . ei » hinreichender Vorrath freien Besitzes ,
vorhanden war , um sie in ' s Leben zu rufen . Und dieses
Kapital war nur deshalb zu produktiven Zwecken verwend¬
bar , weil die Besitzer desselben darauf verzichteten , es für
sich selbst in erhöhtem Wohlleben zu konsumiren . Spar¬
samkeit , Verzicht auf beit unmittelbaren eigenen Genuß ist
der Grund , die Quelle des Kapitals und zugleich dessen
stärkster sittlicher Rechlstitel für seine gebietende Stellung
im gesammten materiellen Leben der Völker .

Wollte man nun einwenden , das in der Ziegelei ange¬
legte Kapital unserer Gemeinde wäre , wenn in Wohlleben

verpraßt , ebenso den Arbeitern , wenn auch anderen Arbeitern

als den jetzt in der Ziegelei beschäftigten , zu Gute gekommen ,
so ist darauf mit dem von Mill am Schärfsten und Klarsten
formulirten Satze zu antworten , daß die Nachfrage nach

Luxusgegenständen keine Nachfrage nach Arbeit ist . ( The

demand for luxuriös is no demand kor labor . ) Ich glaube
nicht , daß irgend ein mit der Theorie der Volkswirthschaft
Vertrauter es wagen wird , die Richtigkeit dieses scheinbar
so paradoxen Satzes in Abrede zu stellen . Der Beweis

dafür ist nicht schwer zu erbringen .
Wenn die Gemeinde , anstatt mit ihrem Ersparten eine

Ziegelei in Betrieb zu setzen , welche jahraus , jahrein die

gleiche Anzahl Arbeiter beschäftigte , Zinsen ans das angelegte
Kapital und einen guten Unternehmergewinn außerdem ab¬

warf , vorgezoge » hätte , sich dafür schöne , aber überflüssige
Feierkleider ( ober beliebige andere Luxusgegenstände znm

eigenen Verbrauche ) anzuschaffen , so wären bie Ziegelbrenner ,
Aufseher » . s . w . ohne Arbeit — jebenfalls ohne biese
Arbeit — geblieben . Dagegen hätten die Schueiber , Tuch¬
fabriken u . bergt , mehr Arbeit bekommen und , durch den

plötzlichen größeren Bedarf veranlaßt , wahrscheinlich auch
eine größere Anzahl von Gesellen angestellt , eine um eben¬

soviel größere Anzahl , wenn man will , als Ziegelbrenner ,
Aufseher u . s . w . nicht angestellt waren .

Bis hierher haben Diejenigen Recht , welche behaupten ,
es sei für die Interessen der sogenannten arbeitenden Klassen
gleichgültig , ob die Nachfrage auf nützliche ober auf Luxns -

gegenftnnbe gehe . Sobald aber bie Luxusgegenstänbe ein¬

mal verbraucht finb und nicht ein neuer unerwarteter

Kapitalzuflnß von Außen es der Gemeinde ermöglicht , die¬

selben durch einen neuen Vorrath zu ersetzen , tritt Alles

wieder in das alte Verhältniß , wie es vor jener günstigen
Erute bestanden hatte , zurück : die neugeworbenen Gesellen
der Tuchmacher , Schneider re . für bie es keine Feierkleider
mehr anznfertigeu giebt , verlieren die Arbeit wieder , für

welche nunmehr der Bedarf aufgehört hat ; und bie Lehm¬
gruben liegen nach wie vor unbenützt brach ; der Ueberschuß
an Kapital , den bie Gemeinbe , Dank einer ungewöhnlich
reichen Ernte , besessen hatte , ist ein - für allemal verbraucht ,
vom Erdboden verschwunden , so spurlos , als wenn er vom

Feuer vertilgt worden wäre . Dieser Ueberschuß , produktiv
angelegt , hätte eine bestimmte Anzahl Arbeiter bis ans

Ende der Tage ernähren können ; unproduktiv verbraucht ,
ernährt er bie gleiche Anzahl Arbeiter nur so lange , als

bie Arbeit beS einmaligen Ersatzes bet verbrauchten Luxus¬
artikel dauert . Aus diesem Grunde unterliegt es nicht dem

miitdesten Zweifel , daß Verschwendung und übermäßiger
Luxus die Interessen der arbeitenden Klassen immer und

überall schädigen , während Sparsamkeit des Einzelnen wie

der Gesammtheit sie fördert . Der zu Anlage - d . h . zu

Arbeitszwecken verfügbare freie Besitz , das Kapital einer

Nation , ist keine unbegrenzte Summe , sondern eine , viel¬

leicht nicht ziffermäßig auszndrückende , aber doch ganz be¬

stimmte Größe , und was davon in bloßem Wcchlleben ver¬

praßt wird , ohne wieder erzeugt zu werden , geht für alle

andern Zwecke unwiederbringlich verloren .
Gustav Müller .

Politische Tages - Rundschau .

— AIS Tag der Reichstagseröffnung hört man

jetzt den 21 . November nennen . Der Reichshanshalt und

die Steuergefetzentwürfe werden dem Reichstag alsbald nach

der Eröffnung zugehen . Die ersten Lesungen dieser Vor¬

lagen werden bie Zeit bis Weihnachten zmn großen Theil
in Anspruch nehmen , worauf alsbann der Schwerpunkt der

Arbeiten in bie Kommissionen fallen wirb .

— Das Wahlreformprojekt bes Gr afenTaafse
für ben österreichischen Reichsrath hatbieGemüther
bort in gewaltige Erregung gesetzt , umso mehr , ba es ganz
unerwartet gekommen ist und bie praktischen Wirkungen
einer solchen Wahlorbnnng sich nach manchen Richtungen

noch schwer übersetzen lassen . Bisher bestaub eine Verbin¬

dung von Ceusns - und Klassenwahlen . Es gab vier Wähler -

klassen ( Curien ) , die Großgrundbesitzer , die Städte , die

Handels - und Gewerbekammern , die Landgemeinden . Die

Klasse der Großgrundbesitzer hatte 85 , die Städte 117 , die

Handelskammer 21 , die Landgemeinden 130 Vertreter zu
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Wähl zu treffen , wünsche jedoch zuvor die Ansicht der

uleten - Versaiumlnug auch über die Person der beidenStadtverordneten -

* - länkmark . Die Staatseinnahmen betrugen in den ersten

9 Monaten dieses Jahres 42,513,000 Kronen gegen 42,948,578

Kronen in der gleichen Zeit des Vorjahres .
* Afrika . Politiaue Coloniale " erhalt von ihrem Korre -

Ipondeutcn in Kotonu die Nachricht , das ; im Geheimen Vorbereitungen

gegen Behanzin getroffen werden . Die Dabomeyfrage sei

loch weit entfernt von ihrer Erledigung , ^ ehanzin

ahre fort , heimlich gegen Frankreich zu reizen .

Ans Stadl und Kand .

Wiesbaden , 13 . Oktober .

Ausland .
* Frankreich . Das letzte Bulletin über Mac Mal ; on be¬

sagt : die leichte Besserung dauert fort ; man hofft das Leben des

Kranken zn erhalten . . , . . , r , .
* Grosibritannien . Wie amtlich mitgctheilt wird , ist der

Earl of Elgin zum Vicekönige von Indien ernannt worden . Die .e

Ernennung Hai ziemliche lleberraschnng erregt , da der ; cll ^ bisher

auf keinem Gebiete des öffentlichen Lebens eine wichtigere Stellung

bekleidet hat . Er ist nur int Jahre 1880 Kommissar für öffentliche

Bauten gewesen . Lord Elgin gehört jedoch einer bekannten Familie

an . Sein Vater , ein bedeutender Diplomat , war tm .jatjre 1802

Vicckönig von Indien , dessen Klitiia er im ^ ahrc daranf cnag .

Sein Großvater brachte die berühmten , jetzt im British Mnsenin

befindlichen Parthenon - Statuen aus Athen nach England .

* Deutsche Reichomünten . Der letzte Ausweis über die I

in deutschen Münzstätten geprägten Reichsmünzeu erstreckt sich bis p

Ende September . An Goldmünzen waren nach Abrechnung der

wieder eingezogenen Stücke für 2,720,646,825 Mk . geprägt worden .

Davon entfielen auf Doppelkronen 2,157,410,460 Mk ., auf Kronen

= Ans der Magistrats - Sitzmig vom 12 . Oktober 1893 .
Die Wahltcrmine für die Ergänzuugs - und Ersatzwahl zur
Stad tver ordnetcn - Verfammiuug sind vom Magistrat an¬

geordnet worden , für die dritte Wählerabtheiluug auf Montag , den

20 . November er ., Morgens von 9 bis Abends 6 Uhr , für die

zweite Wählerabtheiluug auf Dienstag,den21 . November er . , Morgens
von 9 bis Nachmittags 4 Uhr und für die erste Wähkerabtheilung

auf Mittwoch , den 22 . November er ., Vormittags von 10 — 12 Uhr .
Das Nähere hierüber wird noch bekannt gemacht werden . — Der

am 15 . Oktober d . I . in Wiesbaden tagenden konstituirenden Ver -

anilnlung der „ Freien Vereinigung der Krankenkassen im Regierungs¬

bezirk Wiesbaden "
ist auf Ansuchen der hiesigen Ortskrankenkaffe

der Bürqersaal des Rathhanfes zur Verfügung gestellt worden . An

den Verhandlungen wird Namens des Magistrats Herr Beigeordneter
Körner theilnehmen . - In Betreff der Wiederbesetznng der erledigten

Stadt bau in ei st er st eile hat der Magistrat beschlossen : 1 ) bei

der Stadtverordneteu - Versammlung die Dotirung der Stelle mit

einem Anf angsgehalle von jährlich 6000 Mk ., steigend bis zu 7500 Mk .,
und die Bewilligung der hiernach zur Besoldung des Stadlbanmeisters

erforderlichen ,
'
im diesjährigen Etat nicht vorgesehenen Mittel zu

beantragen ; 2 ) gleichzeitig der Stadtverordneten -Versammlung die

Mittheilung zu machen , der Magistrat habe von den 17 Bewerbern

um die Stelle zwei und zwar die Herren Negierungsbanmeister

Keßler in Berlin und Stadtbanmeister Genzmer in Hagen

( Wests .) zur engeren Wahl gestellt , er beabsichtigte demnächst unter

röeibCll bie - *• ***££«»• ioSaA »tthnr ht » » nftmf n^f

Ans Kunst und Keden .

cT August JunKermanu » SttbHSam . » Daß Du die

Nase in ' s Gesicht behältst
"

, schon 40 Jahre b « der Bühne und

30 Jahre Reuter - Darsteller , das ist ja em halbes Menschenalter
im Dienste ThalicnSl Unser allbekannter Onkel Brafig

"
hat sich

in diesen 30 Jahren merkwürdig frisch erhalten , trotz feinem „ ent¬

fernten Podagra "
. So weit die deutsche Zunge klingt tm alten

und neuen Welttheil , hat er hie Menschen erheitert , und nn vorigen

Jahre ( wie gemeldet ) schon in Cpicago seinen lOOOften Geburtstag

gefeiert Mit Stolz kann August Junkermaim aus diese lange

Reihe von Jahren zurnckblicken , die er , als „ Pionmc
" für « t

wunderbaren Gestalten nnserr « Fritz Reuter , gewrrtt . Wr un »

liegt ein Jubiläums - Prospekt , in welchem m saft sttmntltchru .

Deutsches Keich .
* Kos - und Personal - Nachrichten . Die „ Nordd . Allgem .

Zestnug
"

konstatirt in auffälligem Druck (als ob etwa gegenthettige
Gerüchte verbreitet worden seien ) , daß der Kaiser und die Kaiserin

bei deui herrliche » Herbstwetter im Jagdschloß Hubert,isstock ffch
des allerbesten Wohlseins erfreuen . Das Blatt schreibt aus Ebers¬

walde : Wie wir zn unserer Freude mitth .-ilen können , erfreuen sich

Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin bei dem herrlichen

Herbstwetter im Jagdschloß Hubertusstock des allerbesten Wohlseins .
Ter Kaiser fährt jeden Morgen und jeden Nachmittag auf die

Pürsche und hat bis heute Mittag ( 11 . Oktober ) bereits 13 laad¬
bare Hirsche , darunter mehrere kapitale Sechszehii - und Vierzchn -

nider , erlegt . Die Kaiserin pflegt den Kaiser auf den Pürschtahrten ,

Cam frühen Morgen , zu begleiten . In der Zeit zwischen der

gen - und Abendpursche nimmt der Kaiser die regel,naßigen

Dortröge entgegen und Abends arbeitet er einige Stunden für sich
allein . Voraussichtlich werden die Allerhöchsten Herrschaften , wenn

diegiuistischeWitterung andauert , noch einige Tage in HitbertiiSstock ver¬

weilen . — Der ehemalige KriegSminister , General der Jufanlerie

v . Kameke ist in Berlin im Alter von 76 Jahren gestorben .
* Berlin , 6 . Oft . Der Reichsbote verweist auf die Absperrung

der Bahnhöfe mit ihren Unzuträglichkeite » und hofft , daß all diese

Klagen über büreaukratische und fiskalische Behandlung der Bahn -

Verwaltung in der Oeffentlichkeit und im Landtag zur Sprache ge¬
bracht werden .

* Ialiresverdienst des landwirtschaftlichen Arbeiters .

Laut amtlicher Feststellung des durchschnittlichen Jahresverdleiistes

der erwachsenen laudwirthschastlichen Arbeiter , wie solche durch die

Arbeiterversicherungs - Gcsetzgebung vorgeschneben >st , haben die

niedrigsten JahreSverdieuste — zwischen 200 und 300 Mk . —

44 schlesische , 13 ostpreußische und 10 westpreußtsche Kreise das

HerzogthllM Koburg , sowie die Kreise Adenau ( Hunsrück ) , Eckarts¬

berga und Nordhausen aufzuweisen . Die östlichen Landkrelseweisen

zumeist einen durchschnittlichen JahreSverdiegst von 300 — 360 Mk .

ans . Im westlichen Deutschland beziffert sich der durchschnittliche

Jahresverdienst erwachsener landwirthschaftlicher Arbeiter aus

370 - 550 Mk ., im Königreich Sachsen finden sich 420 — 550 Mk ., m

den Provinzen Schleswig - Holstein 440 — 650 Mk . ^ » der Nahe

größerer Industrie - und Handelsbezirke erreicht der Verdienst die

Höhe von 600 - 660 Mk ., wie z . B . in vielen westsalischen Kreisen .

* Korstenhändlerisches . Berechtigten Unwillen Haidas so

schreibt die „ Köln . Ztg .
"

, Vorgehen der jüdischen Borst en Handl er

hervorgerufen , welche die Leipziger HaiidelSkamiuer damit bedroht

hatten , daß sie die Messe nicht mehr beschicken wollten , wenn das in

Sachsen verbotene Schächtverfahren md )t wieder zugelafseii werde .

Sie hatten ferner hiuzugesiigt , daß auch die Leipziger Handelshäuser ,
die sich mit dem Borstenhandel beschäftigen , sich veranlaßt sehen

würden , nach Berlin nberzusiedeln , wen » ihrem Willen nicht nach¬

gegeben werde . Die Handelskammer hat diesen Einschnchternngs -

versuch nicht nur ohne Weiteres zurückgewiesen , sondern die Eingabe

der Borsteiihändler dem Ministerillm unterbreitet , das die paffende

Aiitwort ohne Zweifel finden wird . Während nun , so schreibt das

geuamite , liberale Weltblatt weiter , sonst die radikale Presse die

Unsitte bat , kritiklos Alles , was von Semiten ausgeht , gutziiheißen ,
könne diesmal ersreulicher Weise feststellen , daß , soweit ihm bekannt

geworden ist , fein einziges Blatt für die Borstenhandler eintrete ,

ja , daß aus der jüdischen Presse heraus sogar mit Nachdruck gegen

ihr Vorgehen protestirt wird . tc , t . . .
[ * Rundschau im Reiche . Die „ Nordd . Allgem .

" bespricht

die bevorstehenden Steuerreformen und sagt , durch dieselben

solle für eine Reihe von Jahren ein stabiles Verhältniß zwilchen
den Ueberweisungen und den Matrikularumlageu hergestellt werden ,

daß aber Tabak
'
und Wein als geeignete Objekte für diese Maß¬

nahme ausznsprechen seien , müsse ohne weiteres zugegeben werden ,

so lange nicht zn bestreiten sei , daß eine ganze Reihe von wichen

Verbrauchsgegeuständen verhältnißmäßig viel starker belastet sei , als

Tabak und Wei » , welche viel weniger als die letzteren Luxus , viel¬

mehr Lebensmittel .seien . — Der „ Reichsauzeiger
"

, meldet ans

Hamburg eine Neuerkrankung . In Stettin wurden bei

den sieben
'

kürzlich erkrankten Personen Cholera asiahea iiach -

aewiesen . In Grabow kam ein Choleratodesfall vor . — Zum

Beginn der letzten Sitzung des Schwurgerichts in München ver¬

abschiedete sich der Vorsitzende , Oberlandesgerichtsrath Arnold , von

bett Geschworenen und dankte denselben für ihre Pflichttreue wahrend

der überaus langen Session . Am Schluffe kam der Redner auf die

beim letzte » Jurlsteiitage vielfach ausgesprochene Ansicht , man falle

die Schwurgerichte abschaffen , zu spreche » , und erklärte , daß er die

Institution
'
der Schwurgerichte seit ihrem Bestehe » kenne und alle

hier gemachte » Ersahrnngen in dem Wunsche Vereine , es möge

sich das deutsche Volk die vortrefflich bewahrte ^ » -

ftitution der Schwurgeri chte nicht nehmen lassen .

Wafferlösmiq von 1 auf 20,000 auf , wahrnehmbar zu sein , während

die meisten Männer sie noch in der Losung 1 : 100,000 nachwiesen .

Citroneii - Essenz , die von den Mannern noch in 1 : 250,000 er¬

kannt wurde , rochen die Frauen nur bis zu Losungen von

1 - 100000 , bedurften also mehr als doppelt so starker Anreize .

Dasselbe Resultat ergab sich für Knoblauch und die anderen Sub¬

stanzen . Es geht daraus zweifellos ein allgemeines Gesetz hervor

und dieses Gesetz lautet : Der Mann hat ein viel feineres , vielleicht

ein doppelt so feines Gcruchsvermögen wie das Weib .

Die allgemeine Meinung nimmt das Gegeiithetl an . Durch¬

schnittlich schreibt man den Frauen eine ganz besondere Feinheit

und Empfindlichkeit des Geruchs zu . Wirklich verstehen dte Frauen

es auch besser , ihr Näschen zu rümpfen , als die Manner , aber

wahrscheinlich nur wegen der unverhältnißmatzigen Kleinheit und

Zierlichkeit dieser ihrer lieblichen Gesichtrzterde . Sonst stutzt sich die

Meinung von ihrem feinen Geruchsvermögen am ihre große Vor¬

liebe für Parfüms . Aber sehr wahrschkiiülch rührt diese Vorliebe

im Gegentheil davon her , daß ihr Gcruchsvermögen schwacher ist

als das der Männer , und daß sie daher von dem Uebermaß an

Parfüms nicht so leicht belästigt werden , das scheint nun ein wunder

Puntt zn sein , in dem die Wffsenschaft sich höckist segensreich tzir

das praktische Heben erweisen kann . Es ist em „ avis aux dames ,
mit ihren Parfüms etwas sparsam umzugehen , am Allgemeinen

können sie sich folgendes zur Richffchnnr diene » lassen : Dte Frau

ist immer doppelt so stark für die Nase der Männer , wie für ihre

eigene parfümirt . Und somit ist die Kunst des Parfümirens für

bie Frau auf eine einfache Division durch zwei zurückgefsthtt .°
( Schwab . Merkur .

"
)

criftirt nicht ; ein Beweis vielleicht , daß es uns tm Punkte des

Trinkens mehr auf die Quantität als ans die Qualität ankommt .

ließet den Geruchssinn endlich find vor kurzen eingehende

Untersuchungen in Amerika von den Professoreli Nichols und

Bailey angestellt und der „ Gefcllschaft zur Beförderung der Wiffen -

schafteu
"

mitgelheilt worden . Die beiden genannten Physiologen

wählten zu ihren Versncheii eine Anzahl von stark riechenden Sub¬

stanzen , wie Nelken -Effenz , Knoblauch -Extrakt , Blaiffaure , Cyan -

kalinm k . Von jeder dieser Verbindungen nahmen sie eine be¬

stimmte Menge , lösten sie in Wasser auf lind verstopsclten sie in

einem sorgfältig präparirten Flacon . Dann fteliten sie mit den¬

selben Substanzen Lösungen von halb so starker Conceittratton wie

die ersten her und füllten sie in ganz gleich ausseheiide ^ lacons .

Darauf wurden die Löjungeii wieder um die Hälfte schwacher

gemacht und eine dritte Reihe von Flacons präparirt und fo
weiter , bis jeder Geruch zu verschwinden schien . War zum Beispiel
in der Knoblauchreihe ursprünglich ein Centigramm des Extrakts
in einem Liter Wasser gelöst , so enthielt die Lösung des zweiten

Knoblauchflacons nur ein halbes , die des dritten mir etil Viertel , die

dc » vierten nur ei » achtel Ceiitigramm Extrakt auf einen LiterWaffer rc .

Schließlich wurden alle Flacons verkehrt auf dem Boden etiqnethrt ,
mit Namen wie Prozentsatz der Lösung versehen , bunt durcheinander

gemischt und nun einer Reihe von Versuchspersonen überantwortet ,
welche nach dem bloße » öernche die Flaschen in ihrer richtigen

Reihenfolge ausstellen sollten . Diese sehr einfache Methode ergab

zunächst ganz wunderbare Unterschiede des Geriichsvermogeiis für
die einzelnen Personen . So fanden die beiden Experimentatoren
beispielsweise drei Männer , welche die Blausäure in einer Wasier -

lösnng von dem Ziveiiuillioireiifachkn ihres Gewichtes riechen konnten ,
eine so verschwindend geringe Menge also , daß die schärfste cheniffcye

Analyse sie nicht mehr nachziiweisen vermag . Andere dagegen rochen

die Blausäure in der dritten oder vierten Lösung nicht mehr .

merkwürdigste Resultat jedoch , da ? viele Versuche ergaben , war der

große Unterschied , der sich in bet Feinheit der Ger » chsempfindung

zwischen den männlichen und weiblichen Versuchspersonen ergab . C8

waren 44 Männer und 38 Frauen zu den Erperimente » bemißt
worden , alle gesund , jung und kräfttg und den verschiedenste » Lebens¬

lagen angehörig , nur solche nicht , in bene » ein bestimmter vor¬

herrschender Geruch die Empfindungssähigkeit für anders Gerüche

abstumpft oder modifizirt . Und da ergab sich das überraschende

Resultat , daß die Männer im Durchschnitt einen ziemlich genau

doppelt so feinen Geruch hatten , wie die Frauen . Dte Blausaure

zum Beispiel hörte für ave Frauen ohne Ausnahme schon m einer

Pom Geruchssinn der Frauen .

Ein Kennzeichen der höheren Kultur ist die gesteigerte Ver¬

schiedenheit des männlichen und weiblichen Geschlechtes . ; je tiefer

wir in der Stufenleiter der Völker und Stämme herabsteigen , befto

weniger Unterschiede finden wir in der Kleidung , Arbeit , Lebens¬

weise , in der körperlichen Entwicklung und geistigen Verfassung der

beiden Geschlechter . Aber auf de » höchsten Spitzen einer raffimrten
Kultur entdecken wir tausend kleine feine Unterschiede , lauter blank

geschliffene Gegenpole des physischen , inftinktiven und geistigen
gebens , und das glitzernde Netz von elektrischen Flinken , die unauf¬

hörlich zwischen ihnen hin und herschießen , verleiht der Geselligkeit ,
der gesteigerten Kultur ihren zarteste » , siibtilsten Reiz . Die -rhoren ,
die von einer absoluten Gleichheit der beiden Geschlechter säbelten ,
find so gut wie ausgestolbe » . Sowohl in körperlicher wie geistiger

Beziehung ist die starke Verschiedenheit zwischen Mann und Weib in

der europäischen Völkergemnnbe anerfanut . Aber erst jetzt beginnt

man feinere Untersuchungen anznstellen . Wie sollte es möglich sein ,
daß die äußerst zart und verwickelt gearbeitete » Sinneswerlzenge , die

für fo viele kleine nnd große Abweichnngen Raum geben, von der Ver¬

schiedenheit unberührt geblieben wären ? Sind die möglichen Variationen

in einer kleinen Genftr Danientascheniihr doch weit zahlreicher als die

in einer Thnrmuhr von ineterqroßen Rädern und psundfchwcren

Klöppeln . Die alleroberflächlichste Betrachtung genügt um einige

augenscheinliche Unterschiede zu bemerken . Ter Gefuhlssinn ist

«toeifenos feiner bei den Frauen organisirtt Er befähigt sie zu

lenen minutiösen Nabelarbeite » , welche die Männer mit einem aus

Bewunderung und Andacht gemischten Gefühle betrachten , lieber

die Werkzeuge des Hörens und Sehens find noch keine vergleichenden

Untersuchungen angestellt worden ; dagegen ist die Frage m Bezug

auf den Geschmackssinn längst zu Gunsten der Männer entichiede » .

Selbst die kulinarische Kirnst , obwohl die Frauen in ihr vorzugs¬

weise ihre & bcr .8aufflabe suche » , ist in ihrer höchsten Entwicklung
das unbestreitbare Monopol des starken Geschlechts . Die Köchin

araffkt in beit Niederungen dieses Gebietes ; auf den erhabenen

Höhen der Kochttinft thront allein der Koch . Wie viel Frauen
aiebt es , die sich eines wirklichen „ Weinverstandes " rühmen können ?

In allen Ländern nur sehr wenige . Die Franzosen kennen allcn -

MS eine „ Gourmande
"

, aber für eine » weiblichen „ Gourmet " fehlt
es sogar an der grammatischen Form . Und die Deutschen besitzen

» für um so weniger eine , als sie auch keine für die männliche
jedes haben . „ Feiutrinker

" in Analogie von „ Feinschmecker

Kandidaten zu hören . . r ,
= Kurls ans . Morgen Abend findet — tote wir schon mit «

tbeilten — Keanion - dansante im weiße » Saale statt . — Im

Lause der nächsten Woche wird ein Quartett - Abend unseres

vortresflichen Kur - Orchester - Quartetts stattfinden . — Morgen

Samstag ist Beethoven - Abend des Kur - Orchesters im großen

Saale . Besonderes Eintrittsgeld wird nicht erhoben .-

A Aus dem Reichsverstchermtgsnmt . Der Eisenbahn¬

arbeiter Z . ans An men au bei Runkel hatte im Mai 1892 bett

Antrag auf Bewilligung der Invalidenrente bei der Penstons -

Jaffe für bie Arbeiter b er Preußischen StaatS -

eisenbahnverwaltung gestellt nnd ärmliche Atteste überreicht ,

nach welchen er wegen hochgradiger Schwindsucht und Bluthusten

für dauernd erwerbsunfähig erklärt wurde . Da sedoch Z . bereits

seit mehreren Jahren überwiegend krank und arbeitsunfähig ge¬

wesen war , namentlich auch von den 47 Pflichlwochen nach dem

1 Januar 1891 nur acht wirklich gearbeitet und durch Beitrags¬

marken belegt , für die übrigen 39 aber gleichfalls Krcmkheitsbeschei -

iiigungen beigebracht hatte , so gelangte die Pensionskaffe zu der

Ueberzeugung , daß seine Invalidität schon viel früher , insbesondere

vor Erfüllung jener 47 Pflichtwochen , emgetreten sei , und lehnte

daher die Gewährung der Rente ab . Auf die Berufung des Z .

sprach dagegen das Schiedsamt demselben die Rente zu , indem es

begründend ausführte : Wenn das Gesetz grundsätzlich ausspreche ,

daß Zeiträume bescheinigter , mit Erwerbsunfähigkeit verbundener

Krankheit auf die Wartezeit und ebenso auf bie Pflichtwochen an «

- urechnen seien , so spreche die Verrnnthung überall für die An¬

rechnungsfähigkeit der Krankheit . Denn allerdings dürfe die An¬

rechnung nicht ftattfiuben , wenn die Krankheit bereits Invalidität ,
die mit ihr verbundene Erwerbsunfähigkeit nicht vorübergehend ,

sondern dauernd sei . Aber das sei die Ausnahme , die von der

Beklaaten zu erweisen gewesen wäre , nnd ein solcher Beweis sei

nicht geführt . — Die gegen diese Entscheidung von der Pensionskasse

eingelegte Revision wurde durch Unheil des ReichsverstchernngSamts

vom 10 . Oktober cr . zwar für begründet erachtet , die Vorentscheidnng

aber ans andern Gründen bestätigt . Der Gerichtshof verwarf den

Entscheidilngsgrund , daß eine Verrnnthung für Anrechmingsfabigkeit

der Krankheit spreche , nnd daß vom Gegner der Beweis z » fuhren

fei , daß bereits dauernde Eiwerbsunfähigkeit vorliege . Umgekehrt

habe vielmehr der Kläger seinen Rentenanspruch zu beweisen , und

dazu gehöre auch der Nachweis , daß cr bie Wartezeit erfüllt habe .

Im Gegensatz zu der Beklagten sei aber dieser Beweis hier als ge «

führt augeiiommeii worden . Die ärztlichen Gutachten äußerten sich

»war sehr unbestimmt ; immerhin aber ließe » sie doch erkennen ,
daß der Kläger im Sommer und Herbst 1891 » och zu leichteren
Arbeite » , insbesondere zum Barnerendienst für fähig erachtet
Morden fei . Hiernach sei angenommen worden , daß damals Tine

Aussicht aus Besserung des Zustandes und Wiedererlangung der

Erwerbsfähigkeit » och vorhanden gewesen , und daß erst fpater , als

unter Einrechnung der Krankheitszeit die 47 Pflichttvochen bereits

erfüllt waren , der Zeitpunkt eingetrcten sei , von welchem ab uian

den Zustand der Erwerbsunfähigkeit als einen dauernden , unab¬

änderlichen ausehcn mußte .
* Aon d - n „ liritlschrn Tagen " ist es in letzter Zeit ganz

still geworden . Daß die Falb
' sche Theorie der Wetterprognose ,

wählen . Nur die Landgemeiudeucurie wählte indirekt durch

Wahlm

'
änner , toa § nach dem Entwurf abgeschafft werden

soll . Dieses höchst verwickelte System der Vertretung nach

Jnteressenverbänden meSLi
^ babeTS I ^ ^ 6,W0 Mk . mch ^ sif

^
höwV Kroileii 2 ^ 959 535 ^ . Nach einer

Ganzen beibehalten werden , dabei aller , oll c>a
^

^ affrea >i
bem Reichstage 1879 vorgeleqten Denkschrift waren bis zum

in den Städten und Landgemeinden ohne Census auf alle
Dezember 1878 au Goldmünze » 1,244,824,580 Mk . m Doppel -

ausaedebnt werden , welche gewisse militärische Leistungen , krönen , 399,904,660 Mk . in Kronen und 27,969,845 Mk in halben

ein weniastens aeringes Maß von Bildung , Kenutniß des Kronen geprägt worden . In dem dazwischen l ' egeudeii , uahezii
ein wen gs 9 h

q u . ; rnj >1A e ; ner direkten I fünfzehnjährige » Zeitraum hat sich denmach der Betrag der Doppel -

Lesens und Schreibens , dte Zahtung rrgeuo einer oirerien i
{roi

=
nv 9125 Millionen ober um etwa brei Viertel , derieuige

Staatssteuer , eine ständige Beschäftigung Nachweisen können . ber Kronen um 135,3 Millionen ober uni etwa ein Drittel ver -

Damit wäre das Wahlrecht nahezu allgemein , die Wähler - I mehrt . Der Betrag ber halben Kronen aber ist , abgesehen von

nnnrfnhr berboübelt Zugleich aber wäre auch das deutsch - I den wieder eingezogenen Stücke » , auf dem Stande vor ^ 5 Zähren
zahl UNgefayr verooppeir . CL ' I ftchen „ - blieben Ihre weitere Ausprägung wurde int Jahre 1879
liberale Bürgerthum , das semeu Hauptsitz tu den ^ tac len hat , I

e Aj tycil
'

sich im Verkehr nicht bewährt hatten . In den

im höchsten Maße durch die Arbeitermassen bedroht . Eiue
3n () rcu fi „ pet man aber die halben Kronen im Verkehr noch

solche ungeheuerliche Verbindung radikaler , sozialdcmokra - seltener , als dies dem geringfügigen ausgeprägten Betrage en -

gesunden Grundlage , ja jeder Logik . Ern unbeschränktes I • - " '

allgemeines Wahlrecht mit einer Interessen - und Privttegien -

vertretung zusammenkoppeln zu wollen , ist ein Unding und

der Versuch zeugt nur wieder von der gänzlich unstaats¬

männischen , jedes klaren Gedankens nnd jeder festen Kon -

secsuenz entbehrenden , auf wechselnde Strömungen des

Augenblicks gegründeten Politik des österreichischen Staats - |

lenkers , der dem Dentschthum und dem bürgerlichen

Liberalismus schon so viele schwere Schläge versetzt hat .

Eine Zerrcibnng der Mittelklassen zwischen Aristokratie und

Proletariat wäre die unvermeidliche Folge . Die bevor¬

rechteten Klassen würden vorläufig , bis das Verhängniß in

der weiteren Folge auch sie ereilen würde , in ihrer Macht¬

stellung geschont , daneben aber den radikalen Strömungen

ein höchst bedenkliches Zugeständnitz gemacht . Es ist , wie

wenn man auf ein fadenscheinig gewordenes , altmodisches ,

feudales Kostüm einen Lappen von einer alten Arbeiterhose an¬

flicken wollte . Antisemiten , Demokraten und Sozialdemokraten

find denn auch die einzigen , welcheFreude an diesen Vorschlägen

haben , die letzteren , deren lebhafte Agitation dem Grafen Taaffe

neuerdings sehr zu imponiren scheint , natürlich nur mit dem

Vorbehalt der späteren Abschaffung der reaktionären Be -

standtheile dieser „ Wahlreform "
, die sie nur als eine kleine

Abschlagszahlung betrachten . Keine andere Partei ist mit

diesen Vorschlägen einverstanden , auch die klerikale nicht ,

deren Herrschaft in dem konservativen Bauernstand bedroht
wird . Auch die nichtdeutschen Stämme , namentlich die

Pole « und Italiener , befürchten nachtheilige Verschiebungen
in der Vertretung der Nationalitäten und blicken mifftrauisch

auf die Vortheile , die etwa andere Volksstämme aus der

„ Reform " ziehen könnten . Die Deutschen ihrerseits fürchten

Schädigung durch Czechen und Slovcnen . Es ist ziemlich

allgemeine Ueberzeugung , daß die Vorlage eine vollendete

Mißgeburt ist und auch nie ins Leben treten wird . Graf

Taaffe aber hat wieder in dieses ohnehin so aufgeregte
Staatsleben einen Gährnngs - und Zündstoff geworfen ,

desien Wirkungen und Konsequenzen gar nicht abzusehen sind .



No . 480 . 41 . Jahrgang . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ansgade ) . Verlag r
'
Langgafse 37 , 13 . Oktober 1893 . Seite 3 .

Gerichlssaal .
- o - Wiesbaden , 13 . Oktober . ( Strafkammer .) Vor -

fitzender :
'

Herr Landgerichtsdirektor v . Adelebsen , Vertreter der
Königlichen Staatsanwaltschaft : Herr Gerichts - Assessor Bethke . —
Der Hülfsbahuwärter Adam L . von üier ist der Unterschlagung
von Petroleum und des Diebstahls von Kohlen zum Rachtheilc des
Eisenbahnbetriebsamts angeklagt . Die Kohlen soll er ans einem

verschlossenen Raume unter Anwendung eines falschen Schlussels
entwendet haben . Petroleum will L . nur einmal eine geringe
Quantität genommen haben , um eine Wandlampe zu füllen , und
noch ehe er die Anklage bekommen , dasselbe Quantum wieder er¬
setzt haben . Kohlen will er überhaupt keine entwendet , sondern nur
einmal , an , 23 . Dezember v . I ., als er den Kohlcnraum offen ge¬
sehen , hineingetreten sein , um einen Lohkuchen für die Feuerung in
seiner Bude zu holen . Bei dieser Gelegenheit ist er von einem anderen
Bahnbcamtcn in dem Keller betroffen worden . Da sich der Kohlen¬
vorrath auffallend rasch verringerte , L . auch einem Andern gegen¬
über geäußert hatte , er könne auch ohne Schlüssel Kohlen " hoien ,
so wurde daraus , in Verbindung mit dem Vorfälle vom23 . Dezember ,
geschlossen , daß er fortgesetzt Kohlen stehle . Wegen des Petroleums
ließ der Herr Staatsanwalt die Anklage fallen , hielt L . aber des
schweren Diebstahls für schuldig und beantragte 5 Monate Gefäugniß
und 2 Jahre Ehrverlust . Der Gerichtshof hielt eine Schuld des

Angeklagten überhaupt nicht für erwiesen und erkannte auf Frei¬
sprechung . — Am 22 . Juni d . I . hat in dem Erbacher Eeniciiide -
wald ein Schadenfeuer stattgefunden , welches alsbald benierkt und
gelöscht wurde und deshalb nur etwa 10 Mk . Schaden ver¬
ursachte . Diesen Brand soll der Krankenwärter Heinrich
M . zu Eichberg , gebürtig in Gutenacker , durch Fahrlässigkeit ver¬
ursacht haben . Er hätte sich auf dem Rückwege von Hausen
mit einem Mädchen an der betreffenden Stelle niedergelassen und
eine brennende Cigarre weggeworfeu . Das Gericht hält es nicht
für erwiesen , daß durch diese Cigarre der Brand entstanden ist ,
zumal das betreffende Gelände direkt an einen öffentlichen Weg
stößt , so daß die Möglichkeit nicht ausgeschlossen ist , daß auch von
anderer Seite der Brand verursacht werden sein konnte und erkannte
auf Freisprechung .

Kleine Chronik .

Der Berliner Kriminalpolizei ist ans Hamburg die Mittheilnng
zugegangen , daß der 17 - jährige Bäckergeselle Wilhelm Bejeur
unter dem Verdacht , den dort vorgekomincne » , bereits gemeldeten
Lustmord verübt zu Haben , verfolgt werde . Als besonderes Kenn¬
zeichen des Verfolgten wird angegeben , daß er ein dummes
Gesicht habe und den Mund gewöhnlich offen halte .

Die gestern gemeldete Verhaftung des Mörders der kleinen
Naß in Neuß hat sich leider nicht bestätigt . Es fehlt bis jetzt jede
Spur .

Das von der Strafkammer in Düsseldorf veröffentlichte Urtheil
in dem Prozeß gegen den Kaufmann Franz Wehrhahn in Nenß
wegen Bestechung des Kreisboten Mafson lautet auf 500 Mk . Geld¬
strafe und Tragmig sämmtlicher Kosten .

In Stuttgart wurden am Mittwoch Abend auf das kürzlich
eröffnete jüdische Kasfeehaus in der Oberen Schloßstraße
ans dem gegenüberliegenden Liederhallengarten vier Nevolver -
schüss e abgefcnert . Verletzt wurde Niemand ; der Thäter ist ent¬
kommen .

Aus Swinemünde , 9 . Oft , wird gemeldet : 8tuf der Jagd
verunglückt ist der Königliche Amtsrath v . B ugaen Hagen -
Wilhelmshof . Er war , dem „ Amtl . Kreisblatt "

gu folge , in der
Frühe , mit einem Doppelgewehr bewaffnet , auf Jagd ansgegangent
und ist , an einem Grabenrailde entlang schreitend , jedenfalls ans -
geglitten und gefallen , wodurch sein Gewehr zur Entladung gelangte .
Der Tod muß auf der Stelle eingetreten fein . Der Schuß war in
das rechte Auge eingedrmigeu .

DerVelocipedist Terront langte , wie schon kurz gemeldet ,
Mittwoch Nachmittag halb fünf Uhr im Velodrom Buffalo in Paris
au , nachdem er die dreitausend Kilometer lange Strecke von Peters¬
burg nach Paris in vierzehn Tagen sieben Stunden znrückgelegt
hatte . Terront , dem die Tour recht gut bekommen ist , und der
noch zweimal mit bemerkenswerther Geschwindigkeit das Velodrom
durchfuhr , wurde mit der russischen Nationalhymne begrüßt .

Zehte Nachrichten .

Drahtbericht de8 «Wiesbadener Tagblatt " .

Toulon , 13 . Okt . Die Stadt ist festlich geschmückt , die

Straßen bieten das belebteste Bild , die Mitglieder der Pariser -

Russischen Botschaft sind au Bord des Kreuzers „ Davonst
"

dem russischen Geschwader entgegcngesahren . Vier Torpedo - AvisoS ;
zahlreiche Privatschiffe , sechs Torpedoboote sind den Russen gleich¬
falls cntgegettgefahreu . Das Wetter ist prächtig . Für 91/ « Uhr ist
die Einfahrt des russischen Geschwaders auf der Rhede sigualisirt .

Cou tinental - Telegraphen - Com pa gnie .
Berlin , 13 . Oft . Zur Umgestaltung des Jrren -

wejens erfährt die „ Voss . Ztg ." , sei beabsichtigt , die Vorschriften
für die Aufnahme von Personen in die Irrenanstalten zu ver¬
schärfen und eine eingehendere Aussicht der Anstalten
eiuzusllhren . Eine Bcsnchskommisston sei einzurichten , welche die
Einrichluugen der Anstalten prüfen und den Patienten ihre Für -

wenn ste sich bewahrheitete , auch von hoher Wichtigkeit für dieVer -

Hötung der mit den Schlagwetter - Explosiorren in den Bergwerken
verbundenen , ost großen Unglücksfälle fein würde , liegt auf der

Hand . Die Bergverwaltung hat infolge dessen , wie man der
^Schlesischen Zeitung

"
schreibt , auch der Frage wiederholt und in

umfassender Weise ihre Aufmerksamkeit zugetvendct . Bereits vor
mehreren Jahren wurde von amtlicher Stelle aus eine eingehende
Mittheilung veröffentlicht , der zu Folge alle von Falb angekündigten

. kritischen Tage
" in verschiedenen preußischen Bergwerksgrnben

während eines ganzen Jahres genau beobachtet worden waren .
Das Ergebniß ging mdeffen dahin , daß auch nicht ein einziger von
ftimmtlichen Tagen die für die schlagenden Wetter erwarteten Er¬
scheinungen thatsächlich gezeigt hatte , daß vielmehr gerade an Tagen ,
für die eine besonders große Unruhe der Wcttergase in Aussicht
gestellt war , eine ungewöhnliche Stille derselben wahraenonimcn
worden war . Die Thatsache konnte nicht gerade den Anlaß geben ,
den Falb

' schcn Prophezeiungen eine erhöhte Anfmerksamkeit zu er¬
weisen . Dennoch haben die Bergbehörden von Zeit zu Zeit erneute
Beobachtungen anstellen lassen . Gegenwärtig liegt wieder eine
amtliche Mittheilnng vor , nach welcher vom 22 . März bis zum
t . April d . I ., also acht Tage vor und acht Tage nach dem auf
den 28 . März fallenden kritischen Tage erster Ordnung , dem aus¬
ziehenden Strome des Ostfeldes der Grube Serlo täglich Wetter¬
proben entnommen und auf ihren Gasgehalt untersucht worden
sind . Die Ergebniffe dieser Untersuchungen lassen allerdings geringe
Schwankungen der Gasentwickelung erkennen , aber nicht derartige ,
daß mau sie als eine Folge der „ kritischen Tage

"
betrachten müßte .

PA . 81 . Mittelrheinisches Krei « T » rnf,ft ? u Darm¬
stadt . Nachdem die finanzielle Abwickelung des Festes in der
Hauptsache beendet ist nnd nur noch die Rechnungs - Ablage des
Wirthschafts - Ausschusses zurücksteht , war der geschäftsführende
Ausschuß am 11 . Oktober zu einer Sitzung versammelt , um von
dem Festkassirer , Herrn Pfandhaus -Vorsteher Paul , den vorläufigen
Kaffebericht eutgegenzunehmen . Derselbe lieferte ein erfreuliches
Endergebniß . Es waren vorgesehen in Einnahme und Ausgabe :
48,300 Mk . Das Rechnuugs - Ergebniß war am Berichtstagc
folgendes : Einnahme : Beiträge 6880,50 Mk ., Karten - Verkauf
23,002 Mk . , Tageseinnahme 14,559,90 Mk ., Wirthschafts - Ansschuß
( vorbehaltlich der End - Ablieferung ) 14,560 Mk ., Wohnungs - Aus¬
schuß 3612,20 Mk ., Musik - und Vergnügnngs -AuSschilß 4257,75 Mk .,
Zug - und Ordnungs - Ausschuß 120 Mk ., Insgemein 41,10 Mk .,
daher Summe der Einnahme 67,033,45 Mk . Ausgabe : Geschäfts¬
führender Ausschuß 2566,90 Mk ., Finanz -Ausschuß 1127,84 Mk .,
Bau - und Ausschinücknngs -Ansschnß 32,831,04 Mk , Preß - Ausschuß
174,47 Mk ., Turn -Ansschnß 1708,84 Mk ., Wirthschafts -Ansschuß
112,20 Mk ., Wohnungs -Ausschuß 3686,38 Mk ., EmpsaiM - Ansschuß
40,53 Mk ., Musik - und Vergnügungs - Ausschuß 7121,97 Mk ., Zug -
llnd Orduungs -Ansschuß 2668,45 Mk ., Insgemein 3000 Mk . , daher
Summe der Ausgabe 54,438,62 Mk . Es verbleibt daher dermalen
ein rechnungsmäßiger Ueberschuß von 12,594,83 Mk ., welcher durch
die Schlußablieferung des Wirthschafts -Ausschuffes , einige noch zu
erwartende Einnahmen und etwaige Ausgabe - Ersparnisse sich auf
mehr als 13,000 Mk . erhöhen wird . Um seiner Befriedigung über
das ebenso erfreuliche , wie während des Festes nicht erwartete Er -
aebuiß bleibenden Ausdruck zu verleihen , hat der geschästsfiihrende
Ausschuß mehrere Verwillignngen zu wohlthätigen Zwecken be -
Mossen .

= Die Frage der Sonntagsruhe ist für unsere Gewerbe¬
schule ( Sönntagk - Zeichenschnle ) dahin geregelt worden , daß die An¬
stalt jeden Sonntag von 8 — 9 Uhr einen Gottesdienst in der großen
Aula für die evangelischen Schüler abhält . Die katholischen Schüler
können bis zu dieser Zeit ihre kirchlichen Pflichten schon erledigt
haben und brauchen erst um 9 Uhr zum Unterricht zu kommen .
Zur Begleitung der Gesänge wird der Gewerbevereip .eii ! Harmonium
anschaffen .

— Kandeloregister . Das seither unter der Firma „ Will ; .
Sprenger

"
zu Biebnch betriebene Handelsgeschäft ist nach dem am

25 . September 1893 erfolgten Tode des bisherigen Inhabers an
die Leibzüchterin seines Nachlasses , die Wittwc des Fuhrunter¬
nehmers Wilhelm Sprenger , Elise geb . Igstadt in Biebrich über¬
gegangen und wird von dieser unter der alten Firma fortbetrieben .
Demzufolge ist heute die Firma „ Wilhelm Sprenger

" in Biebrich
im Firmenregister auf deuNameu der jetzigen Inhaberin eingetragen
worden .

— Die wissenschaftlichen Abeiidunterhaltnngen des
„ Nassauischen Vereins für Naturkunde " werden Donnerstag , den
19 . d . M ., Abends 8 Uhr , im Kasino ( Friedrichstraße ) ihren An¬
fang nehmen .

= Der Sängerchor des hiesigen „ Lehrer -Vereins " hält seine
Winterveraustaltungen auch dieses Jahr in den oberen Räumen des
Kasino ab und hat dafür folgende Tage festgesetzt : Samstag , den
18 . Nov . l . Js ., I . Konzert und Ball ; Sonntag , den 21 . Jan .
H . Konzert (Liedertafel ) und Ball ; Sonntag , den 18 . März ,
HI . Konzert .

- o - Keidem Ginbrnchodiedstahl , der , wie bereits gemeldet ,
gestern Vormittag zwischen 11 und 12 Uhr in der Grabenstraße
verübt worden ist , sind außer dem Geldbetrag von 536 Mark ein
goldener Herren -Trauring ohne Zeichen und zwei goldene Herren -
siegelriuge mit weißen , bezw . grünem Steine ohne Gravirungen ge¬
stohlen worden .

— Krfthwechfel . Das Hans Langgasse 45 ging am 1 . d . M .
in den Besitz des Kaufmanns Friedrich Knefeli über . — Herr
Droschkenbesitzer Lonis Groß hat sein Hans Heleneustraße 5 an
Herrn Kaufmann M . Singer hier verkauft .

sorge zuwenden soll . — Das „ B . T .
" meldet aus Rom , der Luft¬

schiffer Charbonnet , welcher im Ballon seine Hochzeitsreise unter¬
nahm , stürzte infolge Platzens des Ballons aus bedeutender Höhe
mit seiner Frau und einem Freunde herab . Charbonnet blieb
tobt ; der Freund und die Frau wurden schwer verwundet . —
Der „ Voss . Ztg .

"
zufolge sind die Verhandlungen mit den Ver¬

tretern der Industrie so umfangreich , daß die Sonutagsruhe im
Gewerbebetriebe vor dem Frühjahre nicht zu erwarten ist .

Washington , 12 . Okt . Die gestern Nachmittag 5 Uhr be¬
gonnene ununterbrochene Sitzung des Senats dauert noch an .
Allen sprach zu Gunsten der Sherman - Akte . In der 15 . Stunde
wurde das Amendement zu Gunsten der freien Silberprägnng
abgelehnt .

SepefAentiiictau Herold .
Berlin , 13 . Okt . Die Steuervorlagen für den Reichstag sollen

dem nächsten Bundesrath zugehen . Es heißt , Finanzminister
Dr . Miguel habe dem Kaiser auf Schloß Hubertusstock in den letzten
Tagen über den Stand dieser Angelegenheit , sowie über denjenigen
des Preußischen Staatshaushalts eingehend Vortrag gehalten . —
Die Nachricht , daß der Zollbeirath für die deutschrussischen Handels¬
vertrags - Verhandlungen noch diese Woche einberufen werde , scheint
irrthümlich zu fein , wenigstens soweit die Sachverständigen aus der
Landwirthfchast und Industrie sowie Handel in Frage kommen . —
Der Reichshaushalt und die Steuertarife werden dem Reichstag
alsbald zugehen .

Karlsruhe , 13 . Okt . D ' Alberts Erstlingsoper
„ Der Rubin " errichte bei einer gestrigen Erstanfführung einen großen
Erfolg . D 'Albert tourbe mehrfach gerufen .

London , 13 . Okt . Der Ausstand ist im Abnehmen begriffen .
Plakate zeigen den Arbeitern und Meistern der Kohlenreviere an ,
dieselben könnten die Arbeit zu den alten Lohnsätzen aufnehmen .
Der Ausgang erregt allgemeine Befriedigung .

Telegrophrnbüreou Hirsch .

Berlin , 13 . Oki . Im Verlauf d . Mts . werden die Verhand¬
lungen zwischen dem Finanzministeriuin und den anderen Ressorts
zum Abschluß gelangen . Da die vorhandenen Deckiingsmittel zur
Bestreitung der angemeldeten Mehrailsgaben nicht znreichen , wird
eine Beschränkung auf das unbedingt Nothwendige eintreten müssen .

Eharieroi , 13 . Okt . Die Erbitterung der Arbeiter

gegen die Anstifter des Ausstandes , besonders gegen Callewourt ,
ist sehr groß . Die Arbeit wurde fast überall wieder aufgenommen .

Brüssel , 13 . Oft . Das sozialistische Organ „ Penple
" radelt

heftig die Arbeiterführer , einen leichtsinnigen Ausstand
hervorgerufen zu haben .

G e l d m a r lk t ,
Coursbericht der Frankfurter Bö .rsevom 13 . Okt .,

Nachmittags 12 ' / - Uhr . — Credit - Actien 2688/i , Disconto -
Commandlt - Autheile 172 .70 — 50 , Dresd . Bank — .— , Darmstädter
— , Berliner Handels - Gesellschaft — , Portugiesen — ,
Italiener 83 .50 , Ungarn — , Lombarden 85 ' /- , Gotthardbahn -
Aetien 151 .60 , Nordost 105 .80 , Union 76 .10 , Laurahütte -Actien
98 .80 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 139 .50 , Bochumer 115 .40 ,
Harpener 128 .40 , Staatsbahn — , Central 116 .80,6 - prozentige
Mexikaner 59 .60 , 3 -prozentige Mexikaner — , 5 -prozentige Italiener
— .— . Tendenz : ziemlich fest .

Berlin , 13 . Okt . Anfangs - Course . Diseonto -Kommandit -
Antheile 172 .20 , Russische Noten 212 .50 .

Wien , 13 . Ott . Vorbörse . Oesterreichische Credit - Aetieu -
336 .37 , Staatsbahn - Actien 304 .10 , Lombarden 104 .40 , Mark -
Noten 62 .18 . Tendenz : fest .

Masserstands - Uachrichte » .
A Mains , 13 . Okt . Fahrpegel : Vormittags 1 m 85 cm

gegen 1 m 85 cm am gestrigen Vormittag .

Redaktionelle Einsendungen sind , zur Vermeidung
von Verzögerungen , niemals an Sie Adresse eines
Redakteurs , sondern stets an die „ Redaktion des
Wiesbadener Tagblatt " zn richten . Manuskripte sind
nur auf einer Seite zu beschreiben . Für die Rücksendrnry
unverlangter Beiträge übernintmt die Redaktion keinerlet
Gewähr .

Geschäftliches .

Die acht russischen ( Petersburger )

Gummischuhe I
sind anerkannt die besten , haben den eleganteste «
Sitz und sind am billigsten zu haben bei 20097

A .

, 2b Tanuusstraße . Wiesbaden , TauuuSstraße 2b .

Dio heutige Abend - Ausgabe « mfhßt 6 Kette « .

lebenden Sprachen ( deutsch , englisch , sranzösisch , holländisch ec .)
sein Ruhm verkündet wird und man staunt über die große Anzahl
von Ländern und Städten , in denen August Jnnkermaiin aus¬
getreten ist . Deutschland , Belgien , Holland , Oesterreich -Ungarn ,
Rußland und Amerika hat er auf seinen Gastspielreisen durchquert ,
und überall ist er jubelnd ausgenommen und — durste sogar mehr¬
mals kommen "

. Seit einigen Jahren hat er in unserer Stadt sich
ein bleibendes Heim gegründet , wer kennt sie nicht , die „ Villa
Juukermann "

auf dem Geisberg , und so begehen wir am 23 . Okrober
gleichzeitig mit dem Künstler - Jubiläum , das Fest unseres Mit¬
bürgers August Jnnkermann . Mit Stolz nennen wir ihn den
Unsren und nehmen innigen Antheil an den Ehren , die ihn in
diesem Jubiläumsjahr erwarten . Und wenn bann seine „ Stroiu -
tid " vorüber , bann kehrt er zu uns zurück in fein „ Hiisnug

"
dessen

sich Ivahrlich feine „ Dörchläuchting
"

zu schämen hat , ausstaffirt mit
den seltensten Dingen , die er ans seinen Gastspielreisen entdeckt , mit
Alterthümern , die selbst „ Ut de Franzosentid

"
stammen . In unsrer

Mitte wird er sich ans ruhen von seinen Wanderfahrten , und die
Zeit soll daun hoffentlich , um mit „ Onkel Bräsig

"
zu reden , „ Das

beste Stück von den ganzen Offen werden " !
*

.
*

. f ranhfnrtes Stndttheatcr . Der berühmte Tenorist
Heinrich Bötel , hat mit der Intendanz des Frankfurter Opern -
hmiies eine Vereinbarung getroffen , berznfolge bet Künstler nächsten
Montag , ben 16 . , tu einer seiner glänzendsten Parthieen , als
Mannco im „ Troubadour "

, austritt . Derselbe dürfte , wegen seiner
anbcrrocitigen Verpflichtungen , nur » an diesem einen und im
günstigsten Falle noch an einem zweiten Abende in Frankfurt
singen . Platzbestellungen werden täglich an der Kasse des Opern¬
hauses und an den üblichen Verkaufsstellen eutgegengenommeu .

Nortrfige . Die im Saale des Konservatoriums , Nhein¬
straße 84 , in kommender Woche stallfindcnden Vorträge behandeln
nachstehende Themata : ( Montag , den 16 . Okt . , ff -6 Uhr , Herr
Dr . Weddigen ) Lukers Bedeutung für die deutsche Litteratnr ;
( Donnerstag , den 19 . Oft ., l/ $6 Uhr , Herr Dr . Niemann ) die Sitte
Wickelung des ftnitirenden VocalfatzeS ; Franco von Köln -Josqnin
de Präs . Alles Weitere ist im Jnseratentheile ersichtlich .

* Neues kZlasmalcrew erfahren . In beut Dekorations¬
geschäfte des Herrn Eichelsheim , Wilhelmstraße , sind augen¬
blicklich einige Probestücke von Glasgemälden , welche nach einer
von dem in München lebenden Maler Dillmanu , einem geboren *
Wiesbadener , Sohn des Herrn Oberlehrers Dill mann hier ,
« lfmidknen Methode angefertigt wurden , ausgestellt . Bei dem

großen Interesse , welches der Glasmalerei entgegengebracht wird ,
muß diese neue Methode , welche dazu augethau tst , eine gänzliche
Umwälzung in der Herstellung von GlaSgemälden hervorznrnfen ,
großes Aussehen erregen . Die Uebelstände , welche der älteren
Methode anhasten , und durch welche die künstlerische Freiheit in
Bezug ans die Komposition und die Farbengebung gehindert wird ,
die sich ferner bei der technischen Ausführung bemerkbar macht ,
fallen bei dieser neuen Methode gänzlich fort . Der Glasmaler hat
nun , so schreibt Martin Feddersen über dies Verfahren im „ M .
G .-A .

"
, bet seiner Komposition nicht mehr auf die die einzelnen

GlaStheile verbindende Verbleiung , nicht mehr auf die durch diese
Verbleiuttg entstehenden dicken , unschönen und vor Allem oft die
ganze Komposition bcftimmenben Konturen Rücksicht zu nehmen ,
ferner wird die Leuchtkraft der Farbe durch das Aufträgen von
Farben nicht mehr beeinträchtigt , denn diese Methode gestattet , da
das Einbrennen der Farben gänzlich in Wegfall kommt , Gemälde
aus einem Stück bis zu der Größe von 2 Quadratmeter herzustelleit ,
welche Größe für die meisten Gemälde , wo es sich also nicht um die
Herstellung von Kircbenfenstern handelt , ausreicht . Der Maler hat
hier also bei seiner Komposition dieselbe Freiheit wie auf jeder
anderen , nicht von Linien durchkreuzten Tafel . Was nun die
koloristische Ausführung des Bildes anbelaugt , so muß diese für
jeden Koloristen von allergrößtem Reiz sein . Nach der alten
Methode werden bekanntlich verschieden gefärbte Glas stücke je nach
Bedürfnis ; zusammengesetzt und wo durch diese Zusammensetzung
der verschiedenen Farbentone die gewünschte Wirkung nicht zn er¬
reichen ist , also z. B . in dem Schatten , wird durch Farbe nach -
gebolfen . Ganz anders , einerseits für den Maler viel interessanter ,
andererseits zu weit größerer künstlerischer Vollendung führend ,
wird nach der neuen Methode verfahren . Dieselbe beruht auf dem
Prinzip , daß sich ans den drei Grundfarben , also aus roth , gelb
und blau , je nach Zusammenstellung nnd Maneirnug alle Farben¬
töne Herstellen kaffen . Es werden daher drei Glastafeln , welche
gleich bei ihrer Herstellung tu bett Glashütten auf einer Seite ( bie
anberc Seile bleibt klar weiß ) eine dünne Glasschicht einer der drei
Grundfarben erhalten , verwendet . Durch eine Säure werden nun
diese Glasschichten auf den verschiedenen . Scheiben so weggeätzt , daß
nur die int Bilde erforderlichen Töne bleiben . Durch bie schärfere
ober geringere Aetznng , durch das Uebereiuanbergreifeu der ver¬
schiedenen Soiie entsteht ein yarbeuipiel , welches in der bisherigen
Glasmalerei unerreichbar war . Ja , auch alle Effekte der Oelmalerei
lassen sich auf diese neue Weise wiedergeben und werden bei der
Durchsichtigkeit des Materials sogar noch bebeutenb an Glanz über¬

troffen . Von der Leuchtkraft dieser Gemälde kann man sich am
besten an trüben Tagen überzeugen . Es ist selbstverftänblich , baß
sich nach dieser Methode , welche dem Maler nach allen Seiten die
größte künstlerische Freiheit gewährt , alle Genres darstellen lassen .
Die weiteren Vorzüge der neuen Methode bestehen 1 ) in der Dauer¬
haftigkeit der Farben , welche keinerlei Verätidernug durch Wetter -

einflüffe erleiden können , indem eben nur farbige « , nicht gefärbtes
Glas verwandt wird ; 2 ) in der größeren Stabilität der massiven
Glastafeln ( bei den alten verbleiten Fenstern lockert sich die Siete

faffnng mit der Zeit und bei horizontaler Verglasung verursacht
das Senken des schweren Bleies oft große Schwierigkeit ) ; 31 in der
bedeutenden Ermäßigung des Preises , zu welchem die schönsten echten
Glasgemälde durch dieses Verfahren hergestellt werden können . Die

Musterstücke dieser neuen Glasmalerei sind sehr sehenswerth .

* Die Theaterbauwuth , die bisher nur in Berlin ihre
Orgien feierte , macht sich jetzt auch in anderen Städten bemerkbar .
So will man in Frankfurt a . M . ein neues Schauspielhaus er¬
richten . Als Bauplatz soll ein Grundstück in der Nähe des Opern¬
hauses in Aussicht genommen fein .

* Wie viel Kühne » nnd Schauspieler giebtesinDeutsch -
land ? Nach der statistischen Uedersicht gab es bis zum Schluffe des

Jahres 1892 245 Bühnen . Das Direktion ? - , Verwaltnngs - , tech¬
nische und Hnlsspersonal an denselben betrug 6250 Personen .
Musiker waren an denselben 4338 thätig und 2510 Schauspieler ,
Sänger 630 , Choristen 1668 und Tänzer 182 . Berlin besaß
27 Theater mit 1950 an denselben beschäftigten Personen .

Nacht .

Ans den senchteil Matten
Liegt ein Silberschein ;
Tiefe WaldeSjchatten
Säumen rings ihn ein .

Sterne steigen leise
Ucber Felsen ans ,
Schlingen ihre Kreise ,
Wandeln ihren Lauf .

Zieh ' n im nächtig Stillest
Aus bemess ' ner Bahn ,
Einem mücht '

geu Wille »
Schweigend unterthan .

Julius Stuuv ,



Seite 4 . 13 . October 1893 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ansgabe ) . Verlag : Langgasse 27 , 41 . Jahrgang . No . 48 « ,

Svecüttität r
I Kleiderstoffe , Flanelle .

j Zahlreiche Lobschreiben
egen Ban - Veränderung |

. Reinecke .

Mein Bureau befindet sich jetzt 20221

Adolfs - Allee 7

per Pfd . Mk . 1 . 20 . 20558

Rerostratze 11a .

WjjK

S -oq

19542

Jj . Schwenck , Mühlgasse 9 .

Todes - Areztige

Frau Maria Rüb
» onnenborg , 13 . October 1893 .

Im Namen der trauernden Verwandten :

Dr . Eugen Rüb .

Beerdigung : Sonntag , den 15 . October .

Webergaffe 16 Kranzspenden auf Wunsch der Verstorbenen dankend abgelehnt

nahe am Markt 10432

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Thril : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Thcil und die tStueigen: C . Rötherdt ; Beide in Wiesbaden .
Rotationspreffrn - Druck und Verlag der L . Sch eilen berg ' scheu Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden

M

Renaud .
Bilse .

Specialität :
Loden , Cheviots .

Verdi - Strauss .
Mendelssohn .
Boccherini .
Zeller .
Joh . Strauss .

52

. . Gillet .
. . Liszt .

Specialität :
Leinen , Hemdentuche .

Unterzeichneter empfiehlt sich znni Umsetzen und Reinigen der
weißen und altdeutschen Porzellanöfen , sowie eis . Oefen und Herde
unter Garantie für rafches Heizen . Auch habe einige transportable
Porzellanöfen n . Regnliröseu zu verk . A . Platz , Dotzheimcrstraße 14 .

Die geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von Anzeigen
im . . Wies bild euer Tagblatt “ machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Heute Morgen 3 Uhr entschlief sanft nach langem , schwerem Leiden im Alter von

77 Jahren

Specialität :
Teppich « , Deeken .

und Herr Sadony .
4 . Uh hallo in maschera , Quadrille .
5 . Ouvertüre zu „ Ruy Blas “

. . . .
6 . Menuett aus einem Streichquintett .
7 . Potpourri aus „ Der Vogelhändler “

.
8 . Auf der Jagd , Schnell -Polka . . ,

Frankfurter SchNieiuemetzgerci ,

Ecke Dotzheimer und Schwalbacherstratze .

. , Große SlnSwahl von den gewöhnlichsten bis zn den
iritistcn Wurstsorteu , nur aus la Qualität Fleisch unter
Garantie ohne jeden Zusatz von Stärkemehl , feinsten
rohen n . gekochten Schinken . Spezialität in Frankfurter
Bratwürftchen , Frankfurter Hausmacher Lcbcrwurst und
Zwiebelwnrst , täglich von Morgens 8 Nhr nnd Abends
8 Uhr an frische Fleisch - , Leber - « ud Blutwurst . 20545

Ausverkauf von emaillirten Koch - Geschirren und

Hanshaltnngs - Artikeltt .

Marie Gerlaeii .
6 . Castettstraße 6 ,

empfiehlt sich zum Garuireu vo » Hüte « , Stuck vou 40 Pf . an .

Programm :
1 . Quyerture zu „ Der vierjährige Posten “
2 . Jolie villageoise , Caprice ......
3 . Schlesische Lieder , Originalmelodien . . . .

Violinen - Soli : Herr Concertmeister Schotte

J . Melchers .
Architekt .

Aepfrl für den Wmterbedarf per Ceutner Mk . 3 .— , Reinetten
Mk . 6 .— nnd Frühäpfel per Kumpf 25 Pf ., sowie Kartoffeln
ceutnerweise zn haben Jahnstraße 6 , 1 . 19449

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
’
sche Hof- Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Abends 8 Uhr :
488 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters
Herrn F ' rauz Wo walt .

Garantirt beste Maare , billigste Ansnohmspreise .

Jedes Stück , welches beim Gebrauch schadhaft
werden sollte , wird gratis erseht . 19771

Wilhelm Dorn
,

Spengler und Installateur ,
Schwalbacherstratze 3 .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Freitag , 13 . October , Nachmittags 4 Uhr :

487 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liistuer .

Christlicher Arbeiter - Verein .

Sonntag , den 18 . er . , Nachmittags von 4 — ' / -7
'

Uhr ,
Discustionsstunde ( Fortsetzung ) : Das neue Bert . Progr . d .
evangel . Arbeiter -Bereine im Hospizzimmer des Evaugel .
Vereinshauses . 504

Behüt ' Dich Gott es wär zu schön gewesen .
Alle Anstrich - und Lack,urarbe,teil , alte und neue Möbel ,

sowie Wagen 2c. werden billig und schön angefertigt . A . Hanf ,
Adelhaidstraße 21 . Bestellungen per Postkarte erbeten .

Restaurant Quellenhof
, i

Droguerie Willi . Heinr . Bück
,

Ecke Oranien - und Adelhaidstraße .

Telephon - Anschluh No . 2i « .

Verloren .
Eine goldene Damcu -Ncmoutoir - rthr mit kl . grauer

Kette wurde Donnerstag Abend von der Wcilstraße durch die
Röder - und Nerostraße , Saalgasse , Taunnsstrahe bis Wilhelm -
straße ^Ecke verloren . Der Finder erhält eine sehr gute Belohnung .
Näh , im Tagbl .-Verlag . 20579

Ungern verspätet !
Ihre » lieben Freunde und College » Louis Müller

gratnliren zu seiner Silberucu Hochzett , mit dem Wunsche , daß
er in gleicher Gesundheit die Goldene Hochzeit feiern möge .

ff ’, n . M . M . A . M . K . 1» Th . ff *. Sch .

Das Alterthnms - Museum bleibt vom 15 . d . M .
.ib während des Winters geschlossen . Besondere Be¬
sichtigungen wolle man Friedrichstraße 1 , 1 St . , an¬
melden . 4Q7

empfiehlt
Ellenbogengasse ÄSchuhwaaren gut und billigst ,

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Aeclite Dr . Jäger
’
s

Normalhemden
,

Aechte Dr . Lahmanii
’
s

Reformhemden
,

Köper lemden ,

Touristenhemden
,

llcurekahemden .

Familien - Uachrichten .

Aus de » Wiesbadener Eioilftandsreglster » .
Geboren . 6 . Oct . : dem Buchbindergehülfen Karl Ludwig Knopf

T, ' Henriette Ida Karoline . 7 . Oct . : dem Maurergchülfe »
Philipp Christian Euler e. T ., Wilhelmine Johannette Christiane ;
dem Bauaufseher Johann Steinebad ; c. S ., Karl . 8 . Oct . : dem
Lehrer Adolf Anton Schicket e. T ., Elisabeth Regina . 9 . Oct . :
dem Dachdeckergehülfen Friedrich Karl Sebastian Studer e. T .,
Katharine Karoline Friederike . 10 . Oct . : dem Maurer Wilhelm
Philipp Ludwig Dembach e. T ., Dorothee Pauline Helene ; dem
Hiu ' sdiener Heinrich Philipp Christian Wanger c. T ., Mathilde

flnfgcboten . Rohrleger Otto Gustav Max Haynes zu Berlin und
Auguste Luise Christsreund hier . Taglöhner Johann Peter
Schüler zu Frankfurt a . M , vorher zn

'
Mannheim , und Anna

Wähler zu Frankfurt a . M ., vorher hier . Bierbrauer Karl
Friedrich Ludwig Rosenhan zu Mainz und Maria Schmitt zu
Mainz , tzerrnschneider August Philipp Adam Becker hier und
Anna Mana Konrad hier . Metzgergehülfe Theodor Philipp
Heinrich Sopp hier und Philippiue Eleonore Elisabeth Anna
Westenberger hier .

Gestorben . 10 . Oct . : Theohald Jakob , S . des Fuhrmanns Valentin
Frey , < M . 7 T . 11 . Oct . : Philipp Theodor , S . des Schuh -
machers Theodor Zeiger , 1 I . 4 M . 27 T . 12 . Oct . : Kutscher
Philipp Röhrig , 51 I . i3 M . 19 T . ; Elisabeth , geb . Schunk
Ehefrau des König ! . Betriebs - und Verkehrs - Controleurs Georg
Gunther , 47 I . 8 M . 1 T .

Programm : .
1 . Festmarsch in C - dur ........
2 . Ouvertüre zu „ Dichter und Bauer “ . . .
3 . Lichtertanz der Bräute von Kaschmir aus

„ Feramors “
..........

4 . a ) Melodie , b ) Serenata .......
5 . Aus Kärnthner Bergen , Walzer . . . .
6 . Cavatine aus „ Lucia “

....... \
Harfe - Solo : Herr Wenzel .
Clarinette - Solo : Herr Seidel .

7 . Loin du bal ( Streichquartett ) . . . . .
9 . XII . ungarische Rhapsodie ......

ur 1 Mark
Feder in eine Cylinder - ober Ankernhr ,
Reinigen derselben Mk . 1 .50 , sowie sonstige
Reparaturen an Uhren und Gildwaaren
werden unter Zusicherung solider Arbeit
billigst ausgeführt bei

__ Spie » , Uhrmacher , 35 , Römcrberg 85 .

§ illWs imö WistVflkr als Kosske
ist mein lösliches

holl. Cocao - AbsallPnloer

Gounoa .
SuppS .

Rubinstein .
Moszkowski .
Koschat .
Donizetti .

i Mn Mstüg
verkaufe ( lUSfOttiftC
und zurückgesetzte

i | Handschuhe
Izu bedeutend billigeren

Preisen . 20557

MrMlllheil DkllmUlI . r
Die Stunde 80 Pf . I

Nrbcr die Straße per Liter 75 Pf . »

Achlungsvoll £
Friedr . Möfner . ♦

Modistin empfiehlt sich zum Garniren von Damen -
« ud Kinder -Hüten in und außer dem Hatise . Näh . im
Fraueuvereiu -Ladeu , Neugaffe 9 .

_________
Werthe Haussmuen ! f

Ein Photographic - Rähntchcn zwischen Villa Nassau
und Soiiiieubergerstraße 21 verloren . Der redliche Finder wird
gebeten , dasselbe beim Portier in der Villa Nassau gegen g . Belohnung
abzngeben ._________________________________

Dienstag Abend ein Knnarieuvogel entflogen . Abzugeben
gegen Belohnung Karlstraße 31 , 2 St . l .

Mieth - Bertrkige
vorräthig im Tagblatt - Verlag , Langgasse 27 .

Stc,npel - Saminluug billig zu verkaufen Moritzstr . 24,
"

tz -

® *n kleines gut gehendes Spezerei - Geschäft ,
verbunden mit Gemüse , ist sofort zu verkaufen

durch die Agentur R» a »» i « l Hahn , 10 . Sedaustraße 10 . 20585
Eine Wirthschaft mit vollstäiidiger Concession
sofort zu oermietljcn . Näh . durch die 20586

Agentur » aniel Kahn , 10 . Sedavstraße 10 , 1 ,
Als Mitglieder der Deutschen Viehversichernugs - Anstalt Mainz

erhielte, , wir heute von derselben für unsere nmgestandenen Pferde
die volle Bersicherungssumme baar ansbezahlt und können wir
diese AnstaW hierdurch allen Viehbesitzer, , nur bestens empfehlen .

Scliierstein und lliebricli . den 11 . October 1893 .

Ludwig Merten , Ziegeleibesitzer .
Ph . Fr . Sclmeider , Oekonom .

eiteriacken

UBBtertaoseR «

von aO Pf . an , bessere Sorten
in Auswahl . 19543

JL . ^ < ? Iiweiack ,9
Muhlgasse 9 .



Beilage 511111 Wiesüaüener Tagblatt .

Steine , die bis zu 60 Fuß lang sind , 16 Fuß breit un &
24 Fuß dick , was einen Inhalt von 820 Kubikmeter crgiebt .
Diese ungeheuren Blöcke , die bearbeitet und mit Vilducreien
bcbccft sind , wurden aus den benachbarten Stciubrüchcn her¬
beigeschafft . Man bemerkt hier sechs Säulen von 24 Dieter
Höhe , deren jede ans nur drei Steinen zusammengesetzt ist .
Von Scsostris wird berichtet , daß er aus den Bergen
Arabiens einen Block hcrbcischaffcn ließ , der 80 Meter lang
und 11 Meter breit war . Der Tempel des Babel oder
Birs Nimrod , de » Bclns zu Babylon errichten ließ , war
der Sonne geweiht und diente zu gleicher Zeit als Stern¬
warte . Es war eine Aufschichtung von 8 quadratischen
Thürmen , deren Höhe 223 Meter betrug , ebenso wie auch
jede Basisseite . Die alten Rammklötze waren von Holz ,
60 bis 100 Fuß lang und mit einem eisernen Fuß versehen .
60 bis 100 Menschen waren erforderlich , um einen von
ihnen zn bewegen . Der mächtigste hatte etwa die Kraft
eines Kanonenschusses von 36 Pfund . Aus modernen
Zeiten kann man nur wenig Monumente anführcn , die mit
denen des Alterthums au Mächtigkeit verglichen werden
können .

Da ist der Granitblock von 1207 Tonnen , der jetzt als

Fußgestcll für die Statue Peters des Großen dient . Dieser
Block wurde nach Petersburg aus einer Entfernung von
27 Kilometer hingeführt . Der Transport geschah theils zu
Wasser , theils auf einer Schieuenbahn aus breiten , hohlen
Schienen , die auf einer doppelten Reihe von Bohlen ruhte .
Rollen aus Messing , die in den Rinnen der Schienen liefen ,
trugen das Gestell mit seiner ungeheuren Last , die fort¬
bewegt wurde von etwa sechzig mit Winden bewaffneten
Arbeitern . Im Jahre 1716 ersann Swedenborg rollende
Maschinen , auf denen er zwei Galeeren , fünf große Schiffe
und eine Corvette durch die Berge transportirte , die Strom -
stad von Jderfjol ( in Schweden ) trennen . Er ermöglichte
es so Karl XII . , seinen Feldzugsplan zu verfolgen und seine
schwere Artillerie bis unter die Mauern von Frederickshall
zu bringen .

Po . 480 . Abend - Ausgab - . Freitag , den 13 . Oktober . 41 . Jahrgang . 18 9Ä .
'

(6 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Unheilbar .

Novelle von Konrad Hermann .

„ Es gießt ein anderes , was ich Ihnen sagen muß , wenn ich
aicht als ein Unehrlicher vor Ihnen erscheinen soll . Mein Herz
ist nicht frei — Sie wissen es . Es gehört der , die der Welt ab¬

gestorben ist . Es kann sich von ihr nicht loslösen , sie lebt in ihm
fort und fort wie einst . Wenn Sie mehr von mir fordern ,
als ich Ihnen gewähren könnte , Asta , mehr als warme Freund¬
schaft , Verehrung , Dankbarkeit , Achtung — wenn Sie nicht
die Zuversicht hegen , in der Erfüllung heiliger Pflichten
gegen das Kind , in einem innigen , geistigen und seelischen
Zusammenhänge mit mir — mit dem gebrochenen Manne ,
der bei Ihnen Trost und Frieden sucht , die Aufgabe , den
Werth , die Befriedigung Ihres Daseins zu finden — ivenn
Ihr Herz nach anderm begehrt , je auf ein anderes Glück
rechnet ; dann weisen Sie mich von sich, dann gehen Sie !
Sie müssen dann gehen , Asta ! Was ich Ihnen bieten kann ,
ist so wenig . Wär ' s nicht um meines Kindes Willen , ich
würde den Muth gar nicht haben , es Ihnen zu bieten .
Und wie dürfte ich Ihnen zürnen , wenn Sie es aus¬
schlagen ! Ich vertraue Ihnen so voll und ganz , daß . ich
erwarte — weiß , Sie werden es thun , wenn Sie müssen ,
werden sich nicht von andern Rücksichten leiten lassen , wo
die heiligsten Interessen für Sie auf dem Spiele stehen . . .

"

Er hatte in steigender Bewegung gesprochen und da¬
zwischen immer noch manchmal mit der Hand ihren Scheitel
gestreichelt , ohne daß sie es ihm wehrte . Von ihren Haaren
mußte es wie ein elektrisches Fluidum in ihn überströmen ,
denn seine Hand hatte allmählich zu zittern begonnen .
Jetzt richtete Asta zum ersten Mal ihre Stirn zu ihm
empor und aus ihren dunkeln Augen traf ihn ein heißer
Blick .

„ Glauben Sie denn wirklich, " sagte sie mit leiser ,
schüchterner Stimme , „ ich hätte dem Gebot der Menschen ,
dem Gebot meiner Mutter gehorchen wollen , wenn ich nicht
selber es für noihwendig , für ein Geheiß der Sittlichkeit
gehalten hätte , weil — weil ich Sie liebe ? "

„ Asta ! " tief er , halb erschrocken , halb wonnig durch -
schanert , „ ist das wirklich wahr ? Mich — mich könnten
Eie lieben ? Und ich — was habe ich Ihnen zu bieten ?
Ein zerstörtes Leben ! "

Jetzt nahm sie feine Hand , die er ihr bot , feine beiden
Hände nahm sie . „ Es giebt Menschenleben, " sagte sie , „ die
so reich sind , daß sie auch in ihrer Zerstörung durch ei »
feindliches Schicksal noch immer Köstlicheres und Herrlicheres
bieten als tausend unversehrte nnangetastele Leben von
Alltagskindern .

"

So standen sie einander gegenüber und hielten sich bei
den Händen und blickten sich in die Augen . Lange sprachen
sie kein Wort . Aber der ganze Zauber der lauen Früh¬
lingsnacht webte um sie her . Dann legte Berndt seinen
Atm um Astas Leib und führte sie, während sie ihren Kopf
an seiner Schulter barg , in das Haus .

„ Komm ! " sagte er und nichts sonst .
So gingen sie . Halb unbewußt hielten sie an der Thür ,

hinter der das Kind schlief , inne . Dann öffnete Berndt
dieselbe und sie traten ein .

Es war dunkel darin , aber aus dem nebenan befind¬
lichen Gemache , in dem Asta schlief , siel der Schein einer
dort brennenden Lampe durch die offen gebliebene Thür her¬
über , und dieser Schein erhellte das Belt , in dessen Kissen
Leonie ruhte . Leise schlichen die Beiden näher heran . Das
Kind schlief ganz ruhig . Die blonden Locken fielen ihm in

die Stirn herab , ein friedlicher Ausdruck lag in dem süßen
Gesicht . Manchmal bewegten sich die rothen Lippen , wie
wenn sie unhörbare Worte sprächen . Und als Asta sich über
die Schlummernde herabbeugte , murmelte diese einmal aus
dem Traume : „ Mama ! Liebe Mama ! "

Da umschlang Berndt die sich Wiederaufrichtende , die
ihm strahlenden Auges ins Gesicht sah , mit seinen beiden
Annen und drückte sie an sich. „ Mein Weib ! " sagte er
leise , „ mein liebes Weib ! " Und feine Lippen glühten zum
ersten Mal auf den ihren . --

„ Ich kann Ihnen nicht verhehlen , Herr Direktor , daß
ich in dieser Beziehung anderer Meiming bin ! " sagte Doktor
Gebhardt mit einem gewissen Nachdruck .

Direktor Rösler krauste leicht die Stirn , ließ aber
dann cüt Lächeln um seine Lippen gleiten . „ Lieber Kollege ,
das kann vorkommen . Sie werden mir aber schwerlich ver¬
übeln , daß ich meinen eigenen , langjährigen Erfahrungen
mehr traue als Ihrer — noch etwas grünen Wissenschäft.
Deswegen keine Feindschaft , denke ich.

"

Doktor Gebhardt verneigte sich . „ Sicherlich nicht , Herr
Direktor . Ich maße mir auch wahrhaftig Ihnen gegenüber
kein unberechtigtes Besserwissen an und weiß ganz

'
gut , daß

in der Psychiatrie mehr als irgendwo anders die Erfahrung
den Ausschlag giebt . Aber meine lleberzeugung kann ich
deshalb doch nicht ändern . Und Sie wisse » , daß ich mich
ganz speziell monatelang mit der Ueberwachuttg und Be¬
obachtung dieses Kranken beschäftigt habe . Sie halten ihn
jetzt für geheilt bis zum Grade der Ungefährlichkeit , Sie
denken an die Möglichkeit seiner Entlassung , Sie gewähren
ihm vielerlei Freiheiten . Ich muß Ihnen gestehen , daß er
auf mich bett Eindruck des Heimtückischen und Verschlagenen
macht . Ich fürchte ihn geradezu . In seinen Augenwinkeln
lauert so etwas , was mich besorgt macht , umso mehr , als
er es oft , sogar meist zu verstecke» weiß und feine gut -
müthige biedermäunische Miene zur Schau trägt . Es thut
mir leid , aber ich muß Sie pflichtgemäß noch einmal vor
allzugroßer Vertrauensseligkeit diesem Manne gegenüber
warnen , Herr Direktor - er ist gefährlicher als Sie ahnen ,
glauben Sie mir ! "

Wieder lächelte derDirekior überlegen . „ Sie sind ein bischen
nervös , Herr Kollege , Sie müssen sich mehr schonen, " sagte
er gntmüthig . „ Ein Irrenarzt , der sich vor einem seiner
Patienten fürchtet — das ist ein Unding . Nun ,

• wir
prechen noch über die Sache , ich will selber wieder einmal

« achschaneu . Vorläufig bleibt es also bei bett Freiheiten ,
ne Nr . 19 eingeräumt ftttb ; der Wärter ist inftruirt . Unb
onst ? Ist sonst etwas Neues zn rapportireu ? "

„ Nichts von Bebeutung , Herr Direktor .
"

„ Nr . 18 im gleichen Zustande ? "

„ Ganz im nämlichen . Das körperliche Befinden vor¬
trefflich , Apathie und Tiefsinn gleichmäßig forldauernd . Die
Momente , welche auf ein beginnendes , vorübergehendes
Wachsen des Geistes konnten schließen lasse » , sind wieder

eltener geworden , wie es scheint .
"

„ Sie halte » doch keine Hoffnutigen etwa daran ge¬
knüpft ? "

„ Ich war mit nicht ganz klar darüber . Heute hoffe ich
jedenfalls nicht mehr .

"

„ Dieser Optimismus wäre auch sicherlich noch unberech¬
tigter gewesen als Ihre pessimistischen Ausfassuitgen in dem
vorigen Falle . Absolut unheilbar . — Damit wären wir I
zu (Silbe ? "

Doktor Gebhardt verneigte sich. 1

Der Direktor schüttelte ihm die Hand . „ Ich dank »
Ihnen , lieber Kollege . Bis zum nächsten Mal . Auf Wieder »
sehen ! "

Der junge Arzt verneigte sich noch einmal und verließ
das Arbeitszimmer , um den andern Kollegen und Wärtern
und sonstigen Anstaltsbeamten Platz zu machen , die mit
ihre » Berichten und Meldungen , Fragen unb Anliegen jeber
? lrt bei dem Direktor Eintritt suchten . Er ging feiner ge¬
wohnten Thätigkeit pflichteifrig wieber nach . Als er an ber
Zelle , bereu Thür bie Zahl 18 trug , vorüberkam und
mechanisch einen Augenblick den Schritt anhielt , hörte er
briiinen ein leises Schluchzen . Das war ihm hier ein
völlig fremder Ton und er öffnete die Thür leise , um ein »
zutreten .

3n der einfach , aber wohnlich ausgestatteten Zelle , deren
großes Fenster in den sounenüberflutheten Garten hinaus »
ging unb über bas Wipfelmeer feiner Bäume hinweg einen
Blick auf weite Stromwiesen unb buftblaues Hügelgelände
eröffnete , faß eine noch junge , schlanke und schöne Fran
auf dem Sofa , den Kopf in die beiden , über den Tisch
tiorgeftreeften Arme gelegt . Sie richtete sich aus ihrer
schlaffen Lage auch nicht bei dem Geräusch ber Thür auf
unb nal ) m beit Eiutretenben entweder nicht wahr oder wollte
ihn nicht wahrnehnte » . Sie weinte immer leise weiter , ohne
sich im übrigen zu regen . Es war ganz still im Gemache ,
nur durch das halboffene Fenster , besten weißer Vorhang
ein leiser Luftzug bewegte , scholl das Lärme » ber Sper¬
linge , bic brüben in den Baumkronen ihr Wesen trieben .
3n dieser friedvoll - traulichen Umgebung erschien das junge
Weib wie ein Bild starren Schmerzes . Ihre herrlichen , in
seltener Regelmäßigkeit geformten Züge waren verhärmt und
ließen sie um vieles älter erscheinen , als ihre Jahre sie
machten .

I » dem blutlosen Gesichte hatten die braunen Augen ,
die in auffallendem reizvollen Kontrast zu dem Üppigen , asch¬
blonden Haar standen , nicht nur allen Glanz , sondern schein¬
bar auch alle Beweglichkeit eingebüßt . Sie waren starr ,
kalt unb tobt , keine Seele spiegelte sich bann . Doktor
Gebhardt hatte sie bis zu dieser Stunde auch noch niemals
weinen sehen . Der Anblick hatte gerade um deswillen etwas
seltsam Erschütterubes für ihn . Er blieb eine Weile neben
ber Thür stehe » unb betrachtete bie Weineube mit stiller
Theilnahtne , ohne sich zu regen . Er hatte seit bem ersten
Tage,

.
wo er als junger Assistenzarzt bei bem berühmten

Professor Rösler , bem Direktor ber Provinzialirrenanstalt
Hainan , eingetreten war , um seines schweren verantwortungs¬
vollen Berufes zu malten , mit keinem ber ihm anvertrauten
Patienten so reges Mitleib empfunben wie mit biefer Frau ,
bereu Schicksal ihm ans Herz griff unb ber gegenüber er
feine Ohnmacht schmerzlicher cmpfanb als irgentoo sonst .

7

Absolut unheilbar ! Unter bieser Devise war sie seiner Ob -
Hut überantwortet worben , unb heute noch hatte Professor
RöSlcr wiederholt , was er vor Jahren schon bei der Ein¬
lieferung der Kranken diagnostizirt hatte . Doktor Gebhardt
selbst hatte sich das Unheil ber berühmten Fach - Autorität
oft genug währenb biefer letzten Monate wiederholen müssen ,
war immer aufs Neue zu der Erkeuntniß gelangt , daß sein
inniger Wunsch , zu helfen , feine Hoffnung auf eine Wicder -
genefung der Kranke » feinen ärztlichen Scharfblick unb die
ruhig prüfende Objektivität , die er sich micigncit sollte , be¬
einflußt hatte » , daß die Thatsache » , beiten allein er Recht
geben durfte , vor dem nicht Stand hielten , was er fühlte
und worauf feine Phantasie sich richten wollte .

( Fortsetzung folgt .)

Di - größten Monumente der Welt .

Dieses Thema ist wieder durch bie Versuche ber Amerikaner ,
ihrer Weltausstellung in Chicago einen Mittelpunkt zu geben ,
in den Vorbergrund gerückt . I » dieser Beziehung kann , wie
die „ Münch . Allg . - Ztg .

" ausführt , nur die alte Beobachtung
wiederholt werden , daß kein Bauwerk der Neuzeit an rein
dimensionaler Mächtigkeit den größten des Alterthums ge¬
wachsen ist ; auch der Eiffelthurm nicht , der ja überhaupt in
Bezug auf Mächtigkeit weit hinter den großen Doinen
Europas rangirr . Die gewaltigsten Bauwerke der Mensch¬
heit sind unb bleiben diejenigen , die die sogenannten hami -
tische » Völker des Alterthums aufgeführt haben . Unter
hamitischen Völkern , die mit den semitischen und indo¬
germanischen zusammen bie weiße Rasse bilben , versteht man
in erster Linie bie alten Bewohner bes Nilthales unb ihre
heutigen Nachkomme » , die Kopte » . Die alten Aegypter waren
von hamitischer Abstammung und hamitischer Sprache . Von

chamitischer Abstammung waren aber auch die Völker Babylons ,
Assyriens , Phönikiens und Kanaans , wenn sie auch schon
lehr früh bie hamitische Sprache gegen bie semitische ver¬
tauschten . Die Hamiten haben unter allen menschlichen
Stämmen zuerst eine imposante Kultur entwickelt , unb die
Richtung ihres Geistes ging auf das Objektive und Große .
Ihr Empfindungswelt verkörperte sich nicht im Schönen ,
sondern im Gewaltigen . Mit den Griechen kam bie Schön¬
heit unb zugleich bie Zweckmäßigkeit in die Architektur .
Schönheit unb Zweckmäßigkeit finb feitbem auch bie bc =
toegenben Faktoren ber Baukunst geblieben . Beide schließen
bie ungeheuren Dimensionen aus .

Die Bauherren unb Baumeister von Memphis , Theben ,
Babylon , Affur jedoch suchten ihre Befriedigung im
Kolossale » . Die klassischen Völker des Alterthums , bie
Griechen unb Römer , sowie auch bie Semiten blieben von
dieser Geistesrichtung ihrer hamitischen Nachbar » nicht unbeein -

Jnbessen sind ihre gewaltigen Bauwerke denn doch

von geringeren Dimensionen als die ber Egyptcr und ber
Mesopotamier . Anbererseits sind die gigantischen Bauten
griechischer Herkunft an be » Grenzgebieten griechischer
Civilisatio » entstanden , wo sie sich schon mit Hamiten und
Semiten berührte , so der cphcsische Tempel , ber rhobische
Koloß und bie römischen Kolossalbanten entsprangen ans
ber Geistcsrichtiing einer späteren Zeit , bie schon erheblich
Boni Orientalismus burchtränkt war .

Das Kolosseum zu Rom , bas Vespasian für 100,000
Zuschauer erbauen ließ , maß 202 Meter in ber Länge unb
167 in ber Breite unb bedeckte mehr als 2 Hektar . Seine
Höhe war nahezu 40 Meter . Das Wasser wurde in das
alte Rout durch 8 Aquädukte geführt , bie im Ganzen
40 Millionen Kubikftiß Wasser täglich lieferten . Der
Aquädukt des Claudius erstreckte sich über 75 ' /s Kilometer
und verlief in 32 Meter Hohe . Der Aquädukt des Mars
war 66 Kilometer laug auf einer direkten Strecke von 59
Kilometern ; er wurde von 7000 Bogen getragen , die
23 Meter hoch waren . Der Tempel der Diaana zu Ephesus
war 140 Meter lang und 74 Meter breit ; 127 Säulen ,
20 Meter hoch , trugen das Dach . Man brauchte 220 Jahre
zum Bau . Der Tempel Salomonis war dagegen eine Hütte
Er hatte nur eine Länge von 35 Meter , eine Tiefe von
12 Meter unb eine Höhe von 17 Meter . Die größte
Pyramide Aegyptens mißt 179 Meter Höhe unb 228 Meter
Basisseite . Die Basisfläsche bcbcckt 4 ] 2 Hektar . Sie be¬
steht aus 208 Schichten , in beiten Steine verarbeitet finb ,
bie mehr als 30 Fuß lang , 4 Fuß breit unb 3 Fuß dick
sind . Der Tempel von Ypsambul in Nubien wirb von
einem einzigen Block gebilbet , ber in ber Dicke bes Felsens
ausgebrocheti worben war . Belzoni funb bnrin 4 Statuen
von über 21 Meter Höhe , bic 8 Meter von einer Schulter
zur aitberen maßen .

Sesostris errichtete im Tempel zu Memphis feine eigene
Statue , sowie bie seiner Gattin unb seiner Kinber . Der
König und bie Königin messen 50 Fuß , bie Statuen ber
Kinber 26 Fuß . Im Sonueiiteitipel zu Baalbek findet man
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Amtliche Anzeigen §

Bekanntmachung .
Die Herstellung von Schreincrarbeiten für das Retortenhaus

and den Zwischenbau der neuen Gasfabrik an der Mainzerstraße
soll vergeben werden und sind hierauf bezügliche Angebote ver -

» n und mit entsprechender Aufschrift versehen bis spätestens
ag , den 14 . October d . I ., Vormittags 12 Uhr , bei dem

Untc ^ eichneten einzureichen . Die der Vergebung zu Grunde gelegten
Bedingungen und Zeichnungen können während der Vormittags -
DiensWunden ans Zimmer No . 6 des Verwaltungs - Gebäudes
( Marktstraße 16 ) eingesehm und die zu verwendenden Angebot -
Formulare daselbst in Empfang genommen werde « . *

Wiesbaden , den 9 . October 1893 .
Der Director der Wasser - und Gaswerke . Mnchall .

Freiwillige Feuerwehr .
Die Gcsammtübungen der Züge finden an nach¬

stehenden Tagen statt : Montag , den 16 . October l . I .,
der 1 . 3im , bestehend aus : Leiter - Abth . , Führer die
Herren A . Rocker und PH . Hofmann , Feuerhahnen -
Abth ., Führer die Herren W . Stamm und PH . Berg¬
häuser , Saugspritzen -Abth ., Führer die Herren C . Thaler
und M . Fauscl , Handspr .- Abth ., Führer die Herren
W . May und W . Groschwitz , Rettcr -Abth ., Führer die
Herren M . Haßler und C . Löw . Die Mannschaften

haben sich in Uniform um 4V « Nachmittags an den Remisen ein -
zufindrn . Mit Bezug auf die § § 17 , 19 und 23 der Statuten ,
fbtoie Seite 11 , Abs . 3 der Dienstordnung , wird pünktliches
Erscheinen erwartet . *

Wiesbaden , den 12 . October 1S93 .
Der Branddirector . Scheurcr .

Nichtamtliche Anzeigen W

Landtagswahl .

Samstag , den 14 . Oetober , Abends 8 Uhr , findet im
„ Römer - Saal "

zu Wiesbaden eine

der mtimallibemleil Wähler
statt , in welcher nnser Candidat ,

Herr Amtsrichter Dr
. van Beek

,

spreche « wird .

Italienische Rothweine .

1889er Faleroo Fl . 60 Pf . bei 10 Fl . 55 Pf . ,
angenehmer , sauberer Tischwein ,

1885er BoscheHo Fl . 75 Pf . bei 10 Fl . 70 Pf .,
gehaltvoll , saftig und reif ,

1888er Barolo Fl . 80 Pf . bei 10 Fl . 80 Pf . ,
kräftig und saftig ,

1889er Castelvetrmao Fi . Mk . 1 .— bei 10 Fl . 90 Pf .,
voll , reif und kräftig ,

1828er 1 - ieinonte Fl . Mk . 1 .20 bei 10 Fl . Mk . 1 . 10 ,
bouqetreicher Edclwein , edle Herbe ,

allerfeinste Specialmarken aus den in Italien be¬

rühmten Kellereien des Barons Giovanni Spitalern
stammend . Die Weine dieser Kellereien wachsen am Fusse des
Aetna und übertreffen schon durch ihre viel bessere Lage
alle anderen ital . Weine durch ihren angenehmen , eigen¬
artigen und doch kräftigen Geschmack . Besonders
die Qualitäten obiger Specialmarken werden von keinen der
vielen angebotenen Rothweinen auch nicht annähernd erreicht

und bieten sie bei viel billigeren Preisen vollständig

Ersatz die feineren Bordeaux - Marken .

Haupt - Depositair für Hessen - Nassau :

Willi . Meissr . Streik ,
Ecke Oranien - und Adelhaidstrasse .

Weinkellereien ‘ Adelhaidstrasse 41 u . 42 .

Niederlagen bei 19473
Chr . Tauber , Kirchgasse 2a ,
Louis Kimmel , Ecke Nero - u . Röderstrasse ,
l ®h . Bein , Ecke Wellritz - u . Hellmundstrasse .

Telephon So . 316 .

Frisch eingetroffen :
Aechte Teltower Rübchen per Pfd . 18 Pf . ,

„ Frankfurter Würstchen per St . 18 Pf . ,
Kastanie » , ausgef . gr . Frucht , p . Pfd . 18 Pf . ,
Frische Braunschweiger Leberwurst und Roth -

wurst ,
Frische Kieler Sprotten und Bücklinge . 19516

C . W . lieber , Bahnhofstraße 8 .

____________________
Telephon No . 187 .

___________ _____

Die Anstalt sürKohIcnsmrebäder,
verb . mit Dampfbäder » ,

ist von Wilhelmftrastc 8 nach

Oranienftraste 42
, Part . ,

verlegt worden .

Jndicationen : Chron . Rheumatismus , Neural -

Sien , frische Herzaffectioneu , Gicht , Tabes

orsalis,Lähmungen , Schwächezustände , Men¬

struations - Störungen , Fluor albus re . 20335

Italien
.

Rotliweio
,

garantirt reiner Naturwein .

Monopol ! , ij ä Fl . 50 Pf , ! = ■=
'

do . extra , M „ „ « 0 „

Veltliner , 5 =
„ „ 75 „

Franz Blank
,

Rahnhofetrasse 12 . 18967

la Rm - fleych per Pfd . 50 Pf .
Ecke der Gold - uud Dteygergassc .

pfMer L Lo
, kankgesvstSst ,

ItanggAsse 16,1 . Stock , Wiesbaden ,
Besorgung aller Bank geschärte

fctBt & srtberuog ttißger und reelkr Bedienung bestens

Wir Laden zu dieser Versammlung die Freunde der

Candidatur van Heek höflichst ein . 45 €

Wiesbaden , den 12 . Oetober 1893 .

_______ _______
Das nationalliberale Wahl - Comitee .
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A . Lindau

Frische Gervais - Käse
,

zum Theil eigenen Wachsthums 18458

von Weißweinen

20332 g
n

2S

1889er Erbacher
1886er Niersteiner

70

80

90

( Lorcher )
per Glas 35 Pf .

a *

„ Oppenheimer Goldberg „ 100

von deutschen Rothweinen

„ Geisenheimer
„ Hochheimer

1884er Niersteiner Glöck

ä 50 Pf .

„ 60 „

A . Schirg
( Inhaber Carl Mertz ) .

Anmeldungen zu den im October beginnenden

Tanz - Kursen

1889er Ingelheimer
1888er Büdesheimer
1886er Oberingelheimer

Astmannshäuser
1884er Ahrbleichert

Restaurant Poths
,

Langgasse 11 .

Von heute bis auf Weiteres verzapfe

1893 er Federweissen

Frankfurter Hut - u . Schirm - Bazar ,
36 >. Metzgergasse SO .

♦ nehme ich von heute an in meiner Anstalt , Schützen - ♦
T hofstraese 3 , entgegen . 19553 ♦

♦ Fritz Heidecker
,

♦

♦ Dirigent der Kurhausbälle und Reunions . *

zu den billigsten Preisen . 18904 F

Fst » neue Preitzelbeeren , - WH
Pflaumenmus , Frucht - Gelee , Erdbeer - Gelee , ffl . Apri -
eosen - Marmelade , sowie alle Sorte » Gelee ' s Compots
und Marmeladen , fst . Fruchtsäste , Früchte in Büchsen
und Glasern billigst cntpflehlt die

Sensfadrik Ldnttctptah 3 , Thors, , Hths ,

» e ^ eOÜäntäF
“ " “ '

Frankfurter Würstchen
per Stück 15 und 17 Pf .

empfiehlt 18 ^ .66

Carl Schramm
,

Schweinemetzger ,
Friedrichstraße 47 , vis - ä - vis der Infanterie - Kaserne .

ä 60 Pf
n 70 ,

n SO ,
„ » 0 „
„ 1OO „

Emmeiithaler ,
Edamer ,
Gouda (Holländer ) ,
Rahmkäse ,
Kräuterkäse ,
Parmesankäse

Fromage de Brie ,
Camembert ,
Neufchäteler ,
Kronenkäse ,
Lauterbacher ,
Roquefort ,
in feinster Qualität bei

Filzhüten , Seidenhnte »
und Lodenhüten

für Herren und Knaben

ist eingetroffen .
Mühen eigener Fabrikation , Cravattcn

. größte Auswahl , empfiehlt billigst 17945 O

Z Ecke töäfner - u . x Uiihännai * Vcke Häfner - u . ?
♦ Goldgaffe 1 . t . klUUMZSf , Goldgaffe 1 . ♦

♦ Schirme in großer Auswahl . *

Weitz - und Rothweme .

Aus meinen Weinkellereien empfehle ich

, Astmannshänser „ 120 „
den Preisen entsprechend ganz vorzügliche
Weine unter Garantie absoluter Reinheit .

Willi . Meiiir . Birck ,
Ecke Oranien - u . Adelhaidstraste .

Weinkellereien : Adelhaidstraste 41 u . 42 .

Hohe Wasser - Stiefel ,

starke Arbeiter - Stiefel , sowie alle Sorten Winter - Schuhe ,
Ginlegsohlen rc . empfiehlt zur Herbst - und Winter - Saison in größter
Auswahl äußerst billig ____

20076

W . JSrnstj
Mepgergasse 15 und Schwalbacherstraße 1 .

Mürgmele Wngell , Wlich gesWlle Masseuse , i

wohnt Louisenstraßc 5 , Borderh . 3 . Et . 19405 |

Mk . 3 . 80
jeder Mut ta . Schirm

Grösste Auswahl
in

Herren - n . Knaben - Hützen

Alleinige Niederlage ,
sämmtlicher Weine obiger Gesellschaft für Wiesbaden und
Umgegend zu Originalpreisen bei 19973

Georg Bücher Nachf . ,
Ecke der Friedrich - und Wilhelmstragse .
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